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Vtsmarck und die Kaiseridee.
Die Frage, wer eigentlich in  dem große» 

Jahre 1870, als unsere Heere m it so be- 
wnnderswerther Schnelligkeit die Macht des 
französischen Kaiserthnines in wuchtigen 
Schlägen zertrümmerten und znui dritten- 
male in einem Jahrhundert als Sieger die 
französische Ha»v>stadt erreichten, zuerst die 
Kaiseridee neuerdings in Anregung brachte, 
hat zeitweise in der Presse eine Rolle ge- 
spielt. I n  Wirklichkeit kann aber die Frage 
in solcher Form garnicht gestellt werden. 
Der Gedanke an die Wiederansrichtnng eines 
deutschen Kniferthumes war lebendig im 
Volke, seit die glorreiche Vergangenheit des 
mittelalterliche» Kaiserthnines in den Tagen 
der Knechtung Deutschlands zuerst wieder im 
Volsbewnßtsei» geweckt war und alsdann im 
Freiheitskampse der von dem gewaltigen 
Korse» zn Boden geworfenen Länder die 
deutsche H-ldenkraft sich endlich wieder 
glänzend bewährte. Der Gedanke von einer 
Wiederanfrichtttttg des Kaiserthnmes war 
und blieb lebendig trotz der Enttänschnnneu,
welche die den Freiheitskriegen folg^'den
Jahre brachten. Das zeigte lich d "> ""h  "

Bevölkerung gehegten Gedanken Ausdruck 
aal,, wenn sie versuchte, den Traum von, 
neuen dcntschen Reiche thatsächlich in die 
Wirklichkeit umzusetzen. Auch als der Ver­
such gescheitert war, sargten die Patrioten 
ihre Hoffnungen aus ei» neues einiges 
deutsches Reich nicht ei», sonder» waren m it 
allen Kräften bemüht, den hehre» Gedanken 
im Volke in steter Lebendigkeit zu erhalten. 
So ist es denn ganz natürlich, daß 1870 »ach 
den ersten glorreiche» Siege» die Hoffnung, 
daß sich nun endlich erfüllen werde, was 
man solange vergeblich ersehnte, in Tausen­
den von Herzen mächtig ausflnmmte. Es 
kam garnicht mehr darauf an, diesen Ge­
danke» z„ erwecken und neu anzuregen, 
sonder» fjjx maßgebenden Persönlichkeiten 
kam nur der Umstand in Frage, wie man 
diesen Viel empfnudenen schöne» Wnnschzweck- 
maßig realisiren könne, und wann der geeig­
nete Zeitpunkt sei» würde, die Dinge in 
utllß z» bringe».

Zwischen Lieb' und P flicht.
Novelle von K- S om m er.

----------  (Nachdruck verlöten.)
<7. Fortsetzung.)

Elisabeth hörte ihm aufmerksam z». 
Klang es nicht wie Theilnahme ans seinen 
Worten, ans seiner tiefen melodischen Stimme?

d "! dunklen thränenschweren 
Blick gesenkt und lauschte, bis er schwieg. 

Theilnahme, wie wohl die that!
»Daran habe ich allerdings nicht gedacht", 

erwiderte sie m it leise», Lächeln, .ich habe 
bisher auch noch wenig m it Kindern verkehrt, 
aber ich hatte stets das Verlangen danach. 
Ich denke m ir, ein Kittdcsherz ist so weich 
mach n " ü '  'äßt sich so leicht zu eigen 
Verla 'aeu "ian das heiße

W illen über ihre Lippe» geschlupft.
Was blickte der Mann sie denn auch so 

theilnahmsvoll an und lockte sie damit ganz 
aus ihrer kühlen, reservirten Weise heraus, 
- Ä  K? ihm, dx,„ F te,„de„, ih r Inneres 

' E s ^ ? r ! ^ " » t e  ^  selbst nicht mehr. 
er antwoei-,?'ll.a/wordeil nach ihren Worten,

" " D k " b t 7 ^  
stch E n . - K

Vorhänge., hervor; sie spielten m it den ver-
sinnende» Mädchens,

lockten «, s". ""s  be>" volle» Haar und
war N ? v L '  ^ '  d-eans hervm-. Jetzt
«e wieder an K ^  ",,d  hingen„e  wieder an dem Bilde dort an der Wand

Bismarck hatte insbesondere alle Veran­
lassung, die Frage solange m it änßerster Zu­
rückhaltung zu behandeln, als ein vorzeitiger 
Nebereifer ihrer Lösung noch recht gefährlich 
hätte werden können. Die bremsende Thätig­
keit, welche er mehrseitigem, ans einem 
schönen Enthnsiasuins entspringenden Drängen 
entgegenzusetzen gezwungen war, mußte ihn 
naturgemäß leicht der Gefahr aussetzen, in 
seinen wahren Absichten und wirklichen 
Wünsche» verkannt zn werden. E r hat 
deshalb sowohl in Gesprächen, wie in 
seinen »Gedanken und Erinnerungen" dafür 
zu sorgen sich bemüht, daß die Nachwelt 
nicht zu einer falschen Beurtheilung seiner 
Stellung zur Kaiser-frage gelangen möchte.

Die Vorgänge, welche sich abspielte», be­
vor es gelungen war, der Idee des zu er­
neuernden Kaiserthnms eine 
möglichst gerecht werdend«^ r°a

n Ä ' t  acdr..nn!n? Seit der Veröffentlichung 
B " ' c h e c k e d e s  Tagebuches Kaiser 

Friedrichs sind die Schleier von reuen Ver­
handlungen mehr und mehr gelüstet. Eine 
„mfassende Darlegung an der Hand alles 
bisher erreichbaren M ateria ls  inbetresf der 
Tage der Verhandlungen über die Reali- 
sirniig des Kaisergedankens bietet der Histo­
riker, Prosessor D r. Ottokar L e n z  in Jena, 
in seinem soeben bei Gustav Fischer (Jena) 
erschienenen Werke: »Kaiser Wilhelm und 
die Begründung des Reiches 1866-1871". 
Dem Verfasser hat eine Reihe von glückliche» 
Umständen die Kenntniß von seltenen und 
werthvollen Schriften und M ittheilungen ver­
m ittelt, welche über die Begründung des 
Reiches und des KaiserthnniS Auskunft geben. 
So war er in der Lage, die Geschichte jenes 
erst so kurze Zeit hinter uns liegenden be­
deutsamen Zeitabschnittes in mancher Weise 
durch werthvolle Punkte zu bereichern, auch 
wenn die Staatsarchive den Historiker» »och 
nicht freigegeben sind.

Gustav Freytag hat in seiner Schrift 
über den Kronprinzen und die deutsche 
Kaiserkrone die Stellung Bismarcks zur 
Kaiserfrage als unsicher bezeichnet. Dabei 
vergaß er aber wohl, daß er am 1. J u li 1870 
schon an den Herzog von Kobnrg geschrieben 
hatte, in  Berlin  habe man neuerdings viel

und kosten m it dem rosigen Mädchenaiitlitz 
und den braunen Locken.

Der Blick des Mannes 
flimniernden Lichtern.
Kinderangen ihm da 
sehend und fragend entgegen? 
plötzlich zusammen, tiefe Räthe

folgte den 
Schauten die branne» 
nicht so seltsam sor- 

E r zuckte 
überzog die

hohe S tirn . Dahin war jeder Zug von 
Theilnahme, fo rt jenes „»erklärliche etwas 
in seine» Augen, sie schauten wieder kalt 
und stolz auf das junge Mädchen herab. 
Seine Gestalt richtete sich höher ans und in 
einem vornehmen, herablassenden Ton, einem 
Tone des Herrn gegen die Dienerin sagte er:

»Die Frau Baronin kann jeden Augen­
blick zurückkommen. Wenn Sie ih r nicht zn 
begegnen wünschen

E r kam nicht weiter, der jäh aufzuckende 
Blitz in den großen, grauen Auge» hielt 
jedes weitere W ort zurück.

M it  ei»er unendlich stolzen Bewegung 
des blonden Hauptes tra t sie einen Schritt 
von ihm hinweg.

„Ich  brauche eine Zusammenkunft m it 
der F rau Baronin nicht zu fürchten, aber 
ich werde gehen" — klang eS eilig.

Und dann war sie schon verschwunden.
Der Zurückbleibende strich sich tiefauf- 

athmend, wie befreit von einem drückende» 
Bann, m it der Hand über die S tirn .

Dann wandte sich sei» Blick noch einmal 
dem Bilde zu.

„Vergieb, M arie , daß ich Dich eine» 
Augenblick vergaß", sagte er leise, i» seltsam 
gepreßtem To», „vergieb!"

* *  *
Unten waren die Watteiibergschen Räume 

hell erleuchtet, eine kleine Gesellschaft war 
noch versammelt und hatte sich um einen

davon gesprochen, daß es wünschenSwerth 
gewesen wäre, das Kaiserthnm herzustellen. 
E r machte dem Herzoge gegenüber auch 
eingehend seine historischen Bedenke» gegen 
dieses » Irr lich t" geltend, womit er um 
so mehr bewies, daß die Idee des Kaiser- 
lhitins schon vor Ausbrnch des Krieges 
sogar in echt preußischen Kreisen lebendig war.

Visniarck vermied es, über Dinge, die 
nicht reif und fertig schiene», Mittheilungen 
zu mache». So hat er während des ersten 
Stadiums der Verhandlungen "der die 
Kaiserproklamation selbst amtliche Schr.f- 
stiicke der Negiern.,gen nnd einzelner Fürsten 
».erw idert gelassen. E r wollte sich eben 
niemandem gegenüber binden nnd alle Wege 
offen halte». Ueber die Schaffung des 
Kaiserthnines war er sich aber im Prinzipe 
längst klar, wie er einmal in einem Schreiben 
an Professor Lenz ausdrücklich betonte. Es 
ist einleuchtend, daß eine Entscheidung i» der 
Sache nur dann erfolgen konnte, wenn ein 
Antrag amtlich und diplomatisch Vortag. Zn 
solchen Maßregeln ist zuerst von feiten 
Badens die In it ia tiv e  ergriffen, als man 
anderwärts nur erst noch Wünsche und gute 
Vorsätze hatte. Schon am 29. August schrieb 
der Grotzherzog von Baden au seinen 
M inister, er habe Grund, zn glauben, daß 
Bismarck eS nicht ungern sehe, wenn die 
Kaiserfrage von einem süddeutschen Staate 
angeregt werde, nnd daß er dann auch allen 
übrige» Anregungen ein geneigtes Gehör- 
schenken werde. Indessen, auch als durch 
den Antrag BadenS die Kaiserfrage znm 
erstenmale offiziell gestellt war, scheint B is 
marck noch entschlossen gewesen zu sein, von 
seiner seit 4 Jahren feststehenden Ueber­
zeugung» daß das Schicksal Süddentschlands 
durch das Eingreifen Bayerns in loyaler 
Weise bestimmt werden müsse, nicht abzu­
gehen. Auf die vom Herzog« Ernst von
Kobnrg eingereichte Denkschrift, nach welcher 
die Institutionen des neuen Reiches in 
einem Reichsministerimn und einem Ober­
hause ihren Abschluß finden sollten, erwiderte 
Bismarck zwar nicht eingehend, er lehnte 
aber diese beiden speziellen Vorschläge ab, 
wobei er indessen bemerkte, daß alte wesent­
liche» Gedanken in der Denkschrift seit 
langer Zeit die seinige» wären, und daß sie

seit Beginn des Krieges fast ohne E in- 
schränkn«» in der Ausführung begriffen 
seien. Diese M ittheilung gab auch dem Kron­
prinzen die Ueberzeugung, daß die Dinge be­
treffs des Kaisergedankens in gute Wege ge­
leitet seien.

Diese Angaben beweisen deutlich genug, 
daß Bismarck von vornherein ein Freund der 
Kaiseridee war, wen» er auch, um den P lan 
nicht zu gefährden, äußerst vorsichtig und 
zurückhaltend zu Werke gehen zu müsse» 
glaubte.

Spieltisch grnppirt, während der Kommerziell» 
rath Hage», ein kleiner, korpulenter Herr 
m it freundlichem Gesichtsausdrnck, neben der 
Frau Baronin saß und dieselbe angelegentlich 
nnierhielt.

Oben, in dem kleinen Mädcheustübchen, 
war es dnnkel nnd still. Elisabeth saß an 
dem geöffneten Fenster; den Kopf ans die 
Hand gestützt, sah sie sinnend zum gestirnten 
Himmel empor. Droben war Friede nnd 
Ruhe und hier unten so viel Kamps nnd 
Leid nnd inmitten des laut pttlsirenden 
Lebens doch so viel Einsamkeit nnd Verlasse» 
heil! Zwei Thränen rollten langsam über 
die blassen Wangen, eS war so dunkel um 
sie her.

Wie war es gestern Abend noch so ganz 
anders gewesen, >m Kreise ih r lieber und 
wohlbekannter Menschen. Und heute? Heute 
war- sie nichts als eine bezahlte Dienerin, 
die ihre Obliegenheiten erfüllen und dann — 
gehen konnte.

Aber sie hatte dies doch gewußt, sie hatte 
sich in den Gedanken hineinleben können, 
viele Wochen hindurch. Wärmn vergaß sie 
es den» immer wieder?

Sie hatte es auch vergessen dem fremden 
Manne gegenüber, als sie zu ihm gesprochen 
hatte wie z» einem Bekannte», einem guten 
Freunde, wo sie doch nur anf seine Fragen 
bescheiden ein „Ja" oder .Nein" hätte ant. 
Worten mitssen. Wie grenzenlos kurdisch, lvie 
lächerlich hatte sie sich anch benommen diesem 
Fremde« gegenüber, dem sie ohne weiteres 
ih r Inneres erschlossen. E r hatte sie auch 
so abweisend, so bestimmt» so ein für allemal 
in ihre Schranken zurückgewiesen, daß sie 
dieselben gewiß nie wieder überschreiten

Völkische TiMSschnu.
Nachdem der preußische M inister fü r 

Landwirthschast in  der Frage der F l e i s c h -  
v e r t h e n e r n n g  durch Befragung der 
Landwirthschaftskammer eine Erhebung ein­
geleitet hat, hat die Berliner Handelskammer 
a» den Handelsminister das Ersuchen ge­
richtet, durch Befragung der Handelskammern 
eine ähnliche Enquete zu veranstalten.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
Combes hat in  einer neuen Rede anf das 
ausdrücklichste die Friedensliebe der Republik 
bekundet. — Zwischen dem Kabinetschef des 
Kriegsministers, General Percin, der Dreyfns 
im Hanse Zolas die Hand gedrückt haben 
sollte, und dem Redakteur des „G anlo is" 
PollonaiS fand Montag Nachmittag ein 
Zweikamps anf Säbel statt, bei welchem 
ersterer eine leichte Verletzung an der Hand 
erhielt. Die Beranlassnng zum Zweikampf 
Ware» Beleidigungen durch die Presse.

F r a n k r e i c h  und S i a m  haben sich 
geeinigt. I n  dem am Dienstag im Elyiee 
abgehaltenen französische» M inisterrath theilte 
Delcaffö mit, er habe am Dienstag Vorm ittag 
m it dem Gesandten von Siam einen Vertrag 
unterzeichnet, der die zwischen Frankreich nnd 
Siam schwebenden Fragen regelt. — Wie 
Wolffs Bureau meldet, erhält der französisch­
siamesische Vertrag folgende Bestimmungen r 
Frankreich erhält die Provinzen Malnprel 
»nd Bassak, sowie das Gebiet am großen 
See zwischen dem ProlnoS (?) und dem 
Prekonipongtiam- (?) Flnß. Die französischen 
Truppen räumen Tschantabn», Siam erhält 
das Recht, Truppen nach verschiedenen Punkte« 
auf dem rechte» Ufer des Mekong, welche 
Siam verbleibt, zu entsenden, doch ansschließ-

Ton vergessen könnte, diese» To», so kalt 
nnd vornehm, daß sich jetzt noch ih r Stolz 
dagegen aufbäumte in zornigem Schmerz 1 
Der empörende Hochmuth in dem Wesen der 
gnädigen Frau lockte ih r höchstens ein Lächeln 
ab, diesen Mann aber konnte sie darum 
hassen.

Leise, gedämpfte Schritte entrissen Elisabeth 
plötzlich ihren schmerzlichen Gedanken. Wer 
konnte das sein, zu so später Stunde noch? 
Die Kinder Ware» längst zur Ruhe gegangen 
nnd sonst lagen hier oben keine Zimmer, sie 
wußte eS. Die Thür ihres Gemaches war 
»nr angelehnt, zwischen den Spalten hindurch 
fiel ein schwacher Lichtschimmer nnd eine 
Gestalt huschte vorbei. Dann wurde am 
Ende des Ganges eine Thür behutsam ge­
öffnet. Sonderbar, sie mußte wissen, was 
das zn bedeuten hatte. Schnell sich erhebend, 
durchschritt sie geräuschlos den Gang» der 
Lichtschimmer zeigte ih r den Weg. Erstaunt 
sah sie ein kleines, fast kahl aussehende» 
Gemach. Es hatte »nr ein Fenster, an dem 
ei» Tisch und ein S tuhl stand. Weiterhin in 
einer Ecke befand sich ein kleiner Waschtisch »ud 
a» der Wand ei» Bett. Auf demselben saß — 
das junge Mädchen tränte k"«m seinen Augen 
__ei» zartes, bleiches Ki»b. Hellb ondes, glän­
zendes Haar bedeckte spärlich den kleinen 
Kopf nnd fiel i» ei» paar Strähnen auf die 
schmale S tirn , unter der ein paar hellblaue 
Augen m it sonderbarem Glänze hervorblickten. 
Zwei lange, magere Hände streckten sich zu 
der Frau empor, die sich herabbengte und 
dem Kinde etwas zu geben schien.

Elisabeth war vollends eingetreten, und 
bei diesem Geräusch zuckte die Frau zu- 

. . m, « . . - . sammen und wandte ei» von Schrecken
würde. Wenn sie wenigstens nur diesen bleiches, fast starres Gesicht ih r zu. Bei



lich siamesische, von siamesischen Osfiziereu
befehligte Truppen. S iam  darf ferner in 
dem siamesischen Theile des Flußbettes des 
Mekong Häfen, Kanäle nnd Eisenbahnen 
bauen» doch m it siamesischem Personal und 
unter siamesischer Leitung. Ohne Zustimmung 
der französischen Regierung darf keine Diffe- 
renzialadgabe für die Benutzung der Hafen, 
Kanäle nnd Eisenbahnen in dem Gebiet des 
Mekong nnd in ganz Siam  erhoben werden. 
Asiaten, welche auf französischem Gebiet ge­
boren find, oder unter französischem Schutze 
stehen, sowie deren Kinder können wie fran­
zösische Staatsangehörige in die Listen der 
französischen Gesandtschaft nnd der französi­
schen Konfnlate in S iam  eingetragen werden. 
Bezüglich anderer Asiaten sollen Frankreich 
dieselben Rechte zustehen, welche Siam  ande­
ren Mächten eingeräumt hat.

An der Universität in K i e w ,  die soeben 
ih r Wintersemester eröffnet hat, find wieder 
Stiidentenniirnhen ansgebrochen. Die S tu ­
denten beschlossen, die Vorlesungen einstweilen 
nicht zn besuchen.

D ie Spitzen der Pariser indischen Hof- 
finanz haben sich dahin verständigt, daß
R u m ä n i e n  solange jede finanzielle Hilfe 
und jedes Entgegenkommen versagt werde, 
solange es nicht im Sinne der amerikanischen 
und englischen Vorstellungen die Beschwerden 
der in Rumänien lebenden Jsraeliten ab- 
stelle. Die Anregung zu diesem Schritte soll 
anS Londoner Jndenkreisen gekommen sein, 
wo man der Ansicht gewesen, die Verweige­
rung jeder finanziellen Hilfe werde viel 
kräftiger wirken, als alle diplomatische» 
Aktionen.

Daß das russische Panzerschiff m it deui 
Großfürsten Nikolaus an Bord unbeanstandet 
den B o s p o r u s  passirt hat, wird in 
Kreisen, die der Pforte nahestehen, damit 
erklärt, daß durch die Bewilligung zur
Durchfahrt für Kriegsschiffe, welche Souver­
äne oder Prinzen, die Abgesandt« von Sou­
veränen sind, an Bord führen, die Verträge 
nicht verletzt werden.

Ueber neue KäuHfe aus den P h i l i p ­
p i n e n  wird aus M an ila  gemeldet: Die 
Truppe des Obersten Perschiug hat den 
M aciu-M oros eine völlige Niederlage beige­
bracht; etwa 100 derselben sind gefallen
oder verwundet. 40 befestigte Stellungen 
der Eingeborenen sind genommen nnd zer­
stört. Der Sultan von Cabngatan ist an 
seinen Wunden gestorben. Anf Seite» der 
Amerikaner gab es nur zwei Verwundete. 
G inera i Davis hat Einstellung der Feind­
seligkeiten angeordnet, um den bisher feind­
lich gesinnten Sultanen Gelegenheit zu geben, 
um Frieden zn bitten.

Bei der Strafexpedition gegen die Ein­
geborenen von Paparatava am Fuße des 
Barzin in D e n t s c h - R e u - G u i n e a  wegen 
Ermordung der F rau  deS Pflanzers W olf 
find gegen 70 Eingeborene getödtet und eine 
Anzahl gefangen genommen worden. Drei 
Gefangene sind vom Bezirksgericht in Her­
bertshöhe zn 5, 3 und 2 Jahren Gefängniß 
mit Zwangsarbeit verurtheilt worden. Alle 
waren geständig. Tue, einer der Haupt- 
anstifter der Unthat, und ein anderer Theil- 
«ehmer, sowie der Häuptling Tokitang, dessen

dieser Bewegung war auch etwas von der 
Flüssigkeit» die sie in einem Gefäße in der 
Hand gehalten, verschüttet worden und dem 
Kinde über die Hände geflossen, sodaß es sie 
mit einem leise» Schrei zurückzog nnd die 
großen Augen nun neugierig, aber ohne 
Bangigkeit auf das junge Mädchen richtete. 
Dieses war nahe an die Frau herangetreten.

„Wer ist das Kind dort?" fragte sie in  
bestürztem, hastigem Tone.

Die Angeredete hatte sich schon Wieder 
gefaßt. S ie  sah Elisabeth finster an und 
antwortete knrz nnd unfreundlich:

„Der Neffe des Herrn, das Kind feiner 
Schwester.*

Dabei trocknete sie m it ihrer Schürze die 
nassen Hände des Kindes.

„M an hat m ir nichts von dem Knaben 
gesagt.-

Die Frau lachte bitter auf.
„ D a - wundert mich nicht, er existirt ja  

auch für niemanden im Hause, als für mich 
und dann und wann einmal für den gnädigen 
Herr«, wenn eS ihm einmal einfällt, daß — -

Sie brach plötzlich knrz ab und strich 
nur schweigend nnd mit finsterer Miene über 
die kleinen, welken Hände.

„W as geben Sie denn dem Knaben so 
spät noch? Er kann ja  nicht danach schlafe». -

„WaS ich ihm gebe? Ja, sehen Sie, da 
hab, ich Bouillon, hier ist ein Weißbrot und 
dort ein Ei. Und nun gehen Sie hin zu der 
gnädigen Frau nnd erzählen Sie ihr, was 
Sie hier gesehen habe». Ich werde dann 
morgen dies Hans verlassen können, und 
dem Kinde erweisen Sie vielleicht auch einen 
Dienst damit. Es ist desto eher von dem 
armseligen Leben befreit.-

(Fortsehnng folgt.)

Schuld jedoch nicht erwiesen war, starben in 
der Untersuchungshaft an Dysentrie.

Die zum Stndinm der wirthschaftlichcn 
nnd Handelsverhältnisse von England »ach 
S ü d a f r i k a  entsandte amtliche Kvuunission 
ist aufgrund ihrer Erhebungen zn dem U r­
theil gekommen, daß in Südafrika ein großer 
industrieller nnd allgemeiner wirthschaftlicher 
Aufschwung zu erwarten sei. Die britische» 
Kapitalisten müßten sich jedoch zn energischer 
Thätigkeit aufraffe», wenn sie ihre Stellung 
gegen Amerikaner und Deutsche zn be­
haupten wünschen. Die Deutschen seien be­
sonders anf dem Texlilwaarenmarkte zn 
fürchte».

Ans K a p s t a d t  wird gemeldet, daß 
Kruitzillger die Meldung, er beabsichtige eine 
Bortragstonr, dementirt. E r erklärt, er 
mache lediglich eine Vergnügungsreise nach 
England.

I n  J o h a n n e s b u r g  herrscht große 
Unzufriedenheit mit dem neuen englische» 
Regiment. Am Sonnabend Abend fand eine 
Versammlung statt, welcher 2000 Einwohner 
beiwohnten. Es wurde beschlossen, eine poli­
tische Vereinigung zn gründen zu dem Zwecke, 
die Ansichten der Bewohner von Johannes­
burg zur Sprache zu bringen. ____________

Deutsches Reich.
B erlin , 7. Oktober >902.

—  Der herzogl. meinkngische Staats- 
niinister v. Z iller nnd der fürsts. reußische 
Staatsminister von Hinüber sind zn Be­
vollmächtigten znm Bnndesrath ernannt 
worden.

— Bei einem Besuche, den Geheimrath 
Herz, der Präsident der Berliner Handels­
kammer, dem Handelsmkinster M öller ge­
macht hat, erklärte dieser in offizieller Form, 
daß die Aussicht über die Börse vom 1. 
Januar ab der Handelskammer nnterstellt 
wird. —  Diese Ueberkragung w ar zn er­
warten. Die Börfenverwaltnng verbleibt 
bei dem Aeltestenkolleginni.

—  Der „StaatSnnz.- meldet die Ver­
setzung des Pros. Geh. Medizinalrath D r. 
Johannes Orth zn Göttingen in die medi­
zinische Fakultät der Friedrich Wilhelm- 
Universität zn Berlin als Nachfolger Birchows.

—  Die Leiche des Stadtraths Kanffniann 
wnrde Sonntag M ittag  anf dem Friedhos 
der Lmsenkirche am Fürstenbrnnner Weg 
in Westend znr letzten Ruhe bestattet. Der 
Magistrat w ar vollzählig erschienen, von den 
Stadtverordneten eine größere Anzahl an­
wesend. Außerdem betheiligten sich einige 
Vereine an der Feier. Pastor Fischer 
von der Zerusalemkirche hielt die Gedächtniß- 
rede.

—  Bisher gab es für die Laufbahn der 
höheren Postbeamten vom Oberpostinspektor 
auswärts zwei völlig getrennte Wege. Die  
Bevorzugten nnd besonders Befähigten rückten, 
wenn sie an der Reihe waren als Abtheilnngs- 
vorsteher bei den Oberpostdirektionen in Post­
rathsstellen ein, während die weitaus größere 
Mehrzahl sich m it der Stellung des Post- 
direktorS begnügen mußte. Den letzteren 
war eine weitere Karriere durchweg versagt. 
Staatssekretär Kraetke hat jetzt anscheinend 
m it diesen Gepflogenheiten gebrochen. ES 
Werden neuerdings auch Poftdrrektoren, die 
längere Zeit hindurch größere Postämter ge­
leitet haben, als Abtheilungsvorsteher zu den 
Bezirksbehörden bernfen. Zn jüngster Zeit 
ist noch der Postdirektor des Hauptpostamts 
in Danzig zum Postrath ernannt worden. 
Wohl nicht mit Unrecht wird in Postkreisen 
allgemein angenommen, daß diese Herren 
dazu ausersehen sind, später in leitenden 
Stellungen Verwendung zu finde».

—  D ie nenen preußischen K rie g sa rtike l 
werden ans die bayerische Armee übertragen, 
wenn auch der Termin hierfür noch nicht 
festgesetzt worden ist.

—  Im  Anschluß an den deutschen Kolo- 
nialkongreß findet anf Einladung des S taats­
sekretärs Krätke am 10. d. M ts . eil, V or­
tragsabend im Reichspostmuseum über Post 
nnd Telegraphie in den deutschen Kolonien
statt.

—  Der militärische Berichterstatter der 
„Tim es- schließt seine fünf Artikel über die 
deutschen Kaisermanöver mit den W orten: 
„Wenn das alles w ar, was der Kaiser uns 
von der deutschen Kriegstheorie zn zeige« 
hatte, muß ich m it einer großen nnd viel 
erfahrenen englische» Autorität sagen, daß es 
wenig giebt, was nns die Deutschen anf dem 
Schlachtfelde zu lehren haben.- — J a  frei- 
sich: das Morden, Sengen, Brennen und 
Plündern können w ir unseren lieben Bettern 
nicht nachmache». Darin sind sie uuS ent­
schieden über.

—  Die „Nordd. Allgem. Z tg .- erklärt 
die Blättermeldnngen für unrichtig, die 
Regierung habe in verschiedenen Orten die 
Errichtung städtischer Mädchenrealgywnasien 
genehmigt. Es ist aus Antrag der Magistrate 
von Charlotteubnrg nnd Schöneberg lediglich 
gestattet, dort den städtische» höheren M äd ­
chenschulen unter bestimmten Bedingungen

versuchsweise sechsjährige Lehrknrse anzu­
gliedern. die die Ziele des Realgymnasiums 
erreichen solle». Außerdem ist es einem 
Privatverein in Köln erlaubt, versuchsweise 
humanistische Lehrknrse für Mädchen über 
zwölf Jahre einzurichten. Gewährung staat­
licher Beihilfen zu solchen Einzeiversuchen ist 
ausgeschlossen. Die Unterrichtsverwaltuug 
hält daran fest, daß ein Bedürfniß für die 
Errichtung selbstständiger Mädchengymnasien 
und Realgymnasien nicht vorliegt.

—  Sämmtliche polnische Vereine in 
Sachsen haben, wie der Posener „Orendow- 
nik- berichtet, von der Regierung die Weisung 
erhalten, daß in den Vereinsverfaminlnuge» 
von nun an mir in deutscher Sprache ver­
handelt werde» dürfe.

Kiel, 6. Oktober. Ih re  Kimigl. Hoheiten 
Prinz nnd Prinzessin Heinrich von Preußen 
sind heute Nachmittag von Hemmelmark hier 
eingetroffen und haben wieder im hiesigen 
Schloß Wohnung genommen.

Hagen i. W ., 7. Oktober. Die 15. Gene­
ralversammlung des evangelischen Bundes ist 
unter zahlreicher und allgemeiner Betheili­
gung der evangelischen Bevölkerung der 
Stadt in Hagen zusammengetreten. Ober­
bürgermeister Cnno begrüßte die Versamm­
lung im Namen der evangelischen Einwohner 
mit warmen Worten. An Seine Majestät 
den Kaiser wurde nachstehendes HuldiguugS» 
telegrmum gesandt: „Eurer Kaiserlichen nud 
Königlichen Majestät bringt die zu Hagen 
tagende 15. Generalversammlung des evan­
gelischen Bundes ihre alleruuterthäuigste 
Huldigung dar. Eure Majestät haben in 
feierlicher Weihestunde es als ein hohes Ziel 
Allerhöchst Ih res  Lebens bezeichnet, unter 
Wahrung der berechtigten Selbstständigkeit 
für die Einigung der evangelischen Kirchen 
Deutschlands zn wirken. I »  der alten 
Kaiserstadt Aachen haben Eure Majestät an 
beide christliche Konfessionen die Erwartung  
ausgesprochen, daß alle, Geistliche und Laie», 
Allerhöchst Ihnen helfen werden, die Religion 
im Volk aufrecht zn erhalten. W ir  wissen 
in beide» Bestrebungen mit Eurer Majestät 
»ns von Herzen eins und geloben anfS neue, 
an unserem Theile, in Treue gegen das 
Glaudenserbe der Vater, an der Förderung 
wahrhaft christlicher Frömmigkeit unermüdet 
zn arbeiten. Möge der Allmächtige Gott 
anch E nrrr Majestät Wirken für sein Reich 
segnen und alle dahin gerichteten Bestrebun­
gen m it freudigem Gelingen krönen, gcz. Gras 
Witzingerode.- —  Heute Vorm ittag «m 8 Nhr 
fand in dem Vereinshanf« eine geschlossene 
B e rfa m m ln n g  der M itgNeder de» rvangeli»
scheu Bundes statt, in welcher der Schrift­
führer des Bundes, Professor W itte, den 
Jah resbe rich t erstattete. D ie  Z a h l der 
B nudeSm itg lieder be träg t einschließlich der 
M itglieder der angeschlossenen Vereine 
157000. Direktor Fabasins von der Kolo- 
nialschnle in Witzenhausen hielt einen V er­
trag über die Ziele und die Thätigkeit des 
evangelischen H auptvere inS  für dentsche A n ­
siedler nud A usw ande re r. Hieran anschließend 
fand «ine Konferenz der Diaspora-Anstalten 
statt und gleichzeitig eine Konferenz des 
Gesammtvorstandes und der Abgeordneten 
der Zweigvereine, in welcher der Jah resbe rich t 
sowie der Bortrag des D ire k to r Fabasins 
besprochen wurden. Hierauf sprach Lehrer 
Gmsing-Teffenheim über Ultramontanismus 
und Schule. Schließlich wurde» die statuten­
gemäß aus dem Zentralvorstand ausscheiden­
den acht M itglieder wiedergewählt.

Vrovinzialnachriclrten.
s Schönste, 7 Oktob er. (Eine zw eiteGendarmerie- 

statiou) ist hier eingerichtet und m it H err» Fuß- 
geiidium Badorrek besetzt worden, welchem ins­
besondere die polizeiliche lleberwachnng des Bahu- 
hofsverkehrs obliegt

e Briesen. 7 Oktober. (Jugendliche Diebe.) 
B or mehreren Wochen hatten 4 Schuljungen anf 
einem benachbarten Haferselde eine Sektniederlage 
eingerichtet, welcher ste zusprachen, wenn Ile Durst 
verspürten. D ie erforderlichen Flaschen Sekt ent- 
wendeten sie a»S dem Keller des Herrn Kauf­
mann Lukiewski. Da die Junge,» sämmtlich noch 
nicht Krafmnndia sind. ist die Staatsanwaltschaft 
gegen sie nicht eingeschritten; doch w ird  gegen die 
jugendliche» Zecher voraussichtlich das Verfahre» 
anf Fürsorgeerziehung eingeleitet werde».

GtraSbnrg, 6. Oktober. (Gutsverkauf.) Das 
G ut Chojno, etwa 2000 M orgen groß. welches seit 
14 Jahre» Eigenthum des Herr» SowiuSki war, 
ist in diesen Tagen an Herrn Schmidt-Bromberg 
silr den P re is  vo» 286000 M k. verkauft worden. 
Herr S . hatte es fü r 180000 M k. erworben.

Schwetz. 7. Oktober. (Die Nachricht von der 
Allerhöchst erfolgten Verleihung des Adels) an 
de» Majoratsbesttzcr Herr» Maercker in  Rohlan 
hat überall im Kreise lebhafte Genugthunng her­
vorgerufen. H err v. Maercker hat siir unsere» 
Kreis stets ei» hohes Interesse bewiesen und sich 
um denselben schon oft, «. a. dadurch verdient ge­
macht, daß er den zweiten The il der Kreisgeschlchte 
geschrieben hat. D ie  Kreiseiugesesienrn nehmen 
daher m it Recht an der Auszeichnung des Herrn 
V. Maercker freudigen A nthe il

D t.-Eylau, 6. Oktober. (Geschäsksverkauf.) Die 
hier seit 1876 bestehende Bnchdruckerei. Buch-, 
Papier- und Schreibmaterialienhandlniig des Herrn 
Oskar B ärtho ld  ist in  den Besitz des Herrn O tto  
Estner übergegangen.

E lb ing. 7. Oktober. (Der Kaiser) ist hcnte 
V orm ittag  vo» Rominte». wo er seit dem 23. 
September geweilt hatte, über Trakehnen abge­

reist. Die Ankunft in Königsberg erfolgte um 
12.30 Uhr auf dem Ostbahuhofe. der festlich ge­
schmückt war. I m  Fürstenziinmer empfing der 
Kaiser die Abordnung des Königsberger Schloß- 
freiheit-ArbeitsansschiisseS: den Obermarschall
Grafen zn Enlenburg-Prasse» und den S tadtver- 
ordnetenvorstchrr Krohne, und eine Abordnung 
aus T ils it , die ein A lbum  m it B ildern  vo» der 
T ils tter Enthüllnugsfeier des Denkmals der Köni­
gin Luise überbrachte. Vom Bahnhöfe begab sich 
der Kaiser gegen 1 Uhr tm offene», m it zwei 
Schimmeln bespannten Wage» in Begleitung des 
Generals vom Dienst von Löwenfeld durch die 
Kalserstratze. Kneiphöfische Lauggasse, Geseknsplatz. 
Skeiudam», nach der Kaserne des 3. Regiments. 
B or der Kaserne hatten die Mannschaste» des 
Negrments Aufstelln»,» genommen, die den Kaiser 
m it '.G ilte iiM v rg e n . M ajestä t!" begrüßten. Der 
Kaiser.begab sich dar««; j«  die Kaserne, wo die 
Fnihstuckstafet gedeckt war. Zn  dem M a h l 
waren etwa 70 Personen geladen, darunter der 
kommaudirende General, mehrere Divisious- und 
Brigadegenerale, das Oifizierkorps des Regiments 
nnd Fürst Richard zn Dohna-Schlobitteu. Der 
Kaiser hat sich bekanntlich im  September vorige» 
Jahres bei seiner Anwesenheit in  Königsberg in  
Erinnernng an das 200jShrige Bestehen des 
Königreichs Preußen znm Chef des Grenadier- 
regimeuts König Friedrich W ilhelm  I. <2. okpr.) 
N r. 3 erklärt und ans diesem Anlaß erfolgte der 
Besuch des Regiments. Die Rückfahrt des 
Kaisers nach dein Ostdahnhote erfolgte »m 3 Uhr 
unter Hurrarufen der Bevölkerung. Das W etter 
w ar trübe und regnerisch. Um 3'/« Uhr verließ 
der Hofzug Königsberg znr F ahrt über B ran iis - 
berg nach Cadinen, wo die Ankunft fü r 5'/« Uhr 
Vorgesehen ist. Am  M ittw och früh w il l  der Kaiser 
in den Cadiner Waldungen auf Jagd gehen. Der 
Chef des kaiserliche» Z iv ilkab inets, Herr von 
Liicaims, ist hente früh in E lb ing eingetroffen 
und im „Königlichen Hof" abgestiegen. Nach 
kurzem Aufenthalt erfolgte die Weiterreise nach 
Cadinen. von wo H err v. L. m it dein Kaiser nach 
B e rlin  zurückkehrt. Dem Vernehme» »ach verläßt 
der Kaiser Cadinen am M ittw och Nachmittag, 
m m nlt dann kurzen Aufentha lt i»  M arienbnrg 
und fäh rt von dort abends »m 10 U hr über D ir -  
schau »ach der Reichshanptstadt. Ausgeschlossen 
ist jedoch nicht, daß die Abreise vo» Cadinen erst 
am Donnerstag V o rm ittag  angetreten w ird . Es 
ist dm M er noch nicht rndg iltig  verfügt. Ans dem 
kaiserlichen M a rfta ll trafen hente die erforderlichen 
Gespanne fü r Cadinen ein.

Danzig. 2. Oktober. (Verschiedenes.) D ie am 
6 Oktober im  weißen Saale des Rathhanses ge­
pflogene Berathung znr Vorbereitung einer allge­
meine» Tranerseier fü r  de» verstorbenen Ober- 
Präsidenten Erzelle,y vo» Goßler hat als Z e it­
punkt fü r diese Feier Dienstag den 14. d. AUS., 
abends 8 Uhr 30 M in . i»  Aussicht genommen. 
D ie Feier soll imFriedrich-Wilhelm-Schiitzenhanse 
veranstaltet werden. H err Prediger M annhard t 
hat sich bereit erklärt, die Gedächtuitzrcde zu halten. 
— Der diesmalige Besuch des Kaisers in  Langfnhr 
bei der Leibhusaren-Brigade, welcher fü r Donners­
tag Abend erwartet wurde, ist sicherm Vernehmen 
nach aufgegeben worden. Jnfolgedeff»» hat das 
Oifizierkorps des 2. Leibhusaren-Regiments fü r 
diesen Abend ei» Abschiedsfestmahl fü r den schei­
denden Regimentskommandeur. Herrn Oberst v. d. 
Schnlenburg, angesetzt. L e rrv .d . Sch..welcher das 
Regiment seid einer Reihe von Andren fklhid, Ve-
giebt sich Ende dieser Woche nach Braudenbnrg a. 
d. H-, wo er m it der Vertretung des Komman­
deurs der 6. Kavallerie-Brigade betraut ist Gleich­
zeitig übernimmt, vorlünsta a ls  stellvertretender 
Kommandeur, H err M a jo r Gras v. P fe il nnd 
K le in -E llg iith  vom Stäbe des HnsarewRegiments 
N r. 4 in Ohlau die Führung des Regiments. 
M a jo r G ra f v. P fe il steht im 47. Lebensjahre. — 
H err Generalmajor vo» Mackense», Kommaiidenk 
der Leibhusaren-Brigade. der leider am Sonn­
abend bei einer Schleppjagd beim Nehmen eines 
Grabens M it  dem Pferde stürzte, hat sich dabei, 
wre jetzt ärztlich festgestellt ist. eine» Kuöchelbrnch 
zugezogen. Der General wurde durch einen 
andere» der mitreitenden Herren angeritten Das 
Pferd kam zu F a ll. nnd zwar so unglücklich, daß 
H err von Mackense» m it einem Bein darunter zu 
liegen kam und sich einen schweren Kuöchelbrnch 
zuzog. H err Professor B a rth  beabsichtigt Morgen 
eine» Ghpsverband anzulegen. B is  zur vo ll­
kommenen Heilnug des Fußes dürsten etwa 6 
Wochen vergehen. — H err Geiieralsuperinteiident 
v . D öb lin  hat sich hente in  dienstlichen Angelegen­
heiten »ach B erit»  begeben und kehrt am 17. d. 
M ts . zurück. — Die nen erbanie evangelische 
Kirche in  Meisterswaldr (K reis Dauziger Höhe) er­
hä lt am 3 l. d M ts . durch den Generalsuperinten- 
druten v . Döbkin ihre Weihe. — Bon sozialde« 
mokratischer Seite w ar gestern Abend eine vo» 
M ännern und Frauen stark besuchte Versammlung 
veranstaltet, in  welcher Retchstagsabgeordneter 
Förster-Hamburg über Fleischlhenerung »nd Vieh­
zölle sprach. E s wnrde eine Erklärung gegen die 
Z o llp o litik  der Regierung und siir Maßnahmen zur 
Herabmindern»» der Flrischpreisr angenommen.

T ils it. 5. Oktober. ( I n  türkischen Diensten U»m 
General ernannt.) Der S u lta n  hat de» in  tü r ­
kischen Dienste» stehenden früheren Tktfite r 
D ragonerrittn ir ifte r von Rüdgisch zum General 
ernannt. ^  .

Lyck. S. Oktober. (Ausgesetzte Belohnung) A u f 
die E rm itte lung  des M örders der A rbe ite rw ittw e  
Katharina Bracknies ans Angerbnrg ist. da alle 
Nachforschungen nach dem Thäter bis jetzt ohne 
E rfo lg  geblieben sind. von, U»tersncku»gsrichter 
beim hiesige» Landgericht eine Belohnung von 
500 M k. ausgesetzt worden. Die W ittw e  Bracknies 
wurde bekanntlich am M orgen des 3. J m ii im  
Angerappflnfie ermordet aufgefunden.

Posen, 6.Oktober. (Verschiedenes.) D er „Postemp" 
erzählt. daß ein höherer deutscher Beamter im  
Gespräch sein Erstaune» über die große Zah l vo» 
Anzeige» über Majestätsbeleidignnge« ausgedrückt 
habe, die anläßlich der hiesige» Kaisertage bei 
Gericht eingelanse» seien. D ie D em nyiantrn  seien 
säst ausschließlich Pole» gewesen. Das Gericht 
habe sich in  den meisten Fälle» überzeugt, daß 
Persönlicher Haß die meiste» Anzeigen veranlaßt 
habe. — E in  Verein der östlichen Vororte hat sich 
hier gebildet, dem sich Haus- und Grnndbesttzer in 
den Vororte» S t. Noch. Berdychowo. Zegrze. 
Kommender,?. Sawade n. s. w. angeschlossen haben. 
D ie Bewohner aller dieser Bororte  habe» ge­
glaubt. daß die vom Kaiser augekiindiate Auf« 
Hebung der Rayonbaubestiininnngen sich auch anf 
die östliche Seite der S tad t Posen beziehen würde, 
was aber nicht der F a ll ist. Der Verein w il l  vor 
allem dahin wirke», daß auch fü r diesen T he il der 
S ta d t die Aufhebung der Rahonbanbrstimnmngrn



erfolgt, nnd zu vielem Zwecke eine eigene Ab­
ordnung zum Kaiser nach Berlin entsenden. — I »  
einem Strafverfahren gegen den Borstand des 
Sokolvereius in Jnowrazlaw wegen Nichtei»- 
reichnng des MitgliederverzeichniffeS an die 
Polizeibehörde, fand gestern vor dem Schöffenge­
richt in Jnowrozlaw Verhandlung statt. Der 
Vorsitzende des Sokolvereius. Dr. Krzhmlnski, 
wurde zu 3V Mk.. die übrigen Vorstandsmitglieder 
(mit Ausnahme zweier Herren) z» je 2V Mk. Geld­
strafe und Tragnng der Koste» des Verfahrens 
vernrtheilt. — Ein Eisenbahnwagen als Lehrer- 
wohnnng, das ist gewiß, so schreiben die „Pos. 
N. N.". selbst dem seligen Ben Akiba etwas nenes! 
3m Dorfe Cieslln bei Jnowrazlaw hat nämlich 
der dortige Lehrer seine nnznreichende Dienst­
wohnung durch eine» ausrangirte» Eisenbahn­
wagen vergrößert, und die königliche Regierung 
°u Brombcrg hat dem Lehrer zu den Unkosten 
eine Beihilfe von 50 Mk. gewahrt. Der Nenba» 
eines Schulhanses ist schon seit Jahren geplant.

Betons. 5 Oktober. (Einen Selbstmordversuch) 
be übte im nahen Neustadt a. W. am vergangene» 
Dienstag Nachmittag i» der zweiten Stunde der 
Bürgermeister Alberti. Derselbe jagte sich mit 
?wem Revolver drei Angeln in den Kopf. welche 
ledoch „icht todbringend waren. Die Kugeln 
wuiden von einem Arzt entfernt. Ueber die Ur­
sache zu dieser That sind verschiedene Gerüchte in 
Umlauf. Als einzig haltbarer Grund sind miß- 

Vermöge,isveihSltuiffe anzusehen. Auch

befand sich zur Zeit der Ankunft des Regiernngs- 
vertretcrs im Engelmann'sche» Hotel. Als er von 
der Ankunft desselben benachrichtigt wurde, begab 
er sich nach Hanse und verübte die That.

Neuster«,, 5 Oktober. (Ein großes elektrisches 
Werk,, das die umliegeudeu Güter und die Stadt 
Hämmerst«,« mit Licht und Kraft versorgen soll.
B.ei'tt.L

Lokalnachricljten.
Thor», 8 Oktober 1902.

— l J n  der h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d n e .  
si tzn» g) wurde als Platz für das Kaiser

^ihelut-Denkmal der Platz vor dem Rathhanse 
'"H d/r Post zu festgelegt. Der Ban des Denk- 

lange,, " '"""ehr in Kürze znr Ausführung ge­

il. (Per.so » a l i e  u ) Herr Gendarm Drengwitz 
», T ^ rn  ,ft ,„it dem I. Oktober er. pensionirt

« — ^ P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post.) Versetzt 
und: der Oberpostpraktikant Richter von Berit» 
»ach Thor», der Obertelegraphensekretär Riftow 
von Thor», nach Berlin, der Postasffftent Gleiser 
Von Zoppot „ach Cnlmsee. Gestorben ist der Ober- 
Poftassistrut LIPtau in Dirschau.

— ksa « skol l ekte . )  Der Oberpräfident hat 
genehmigt, daß vom I. Januar bis Ende Dezember 
1903 bei den Bewohnern der Provinz Westpreuße» 
eine Sanskollekte zngmisten der westpr. Trinker 
Heilanstalt m Sagorjch abgehalten wird.

achte deutsche Ge r s t e n -  und 
H o p s e n - A u s s t e l l u n g )  nebst der Branerei- 
^8raen!n»!'.^"^Htell»iig ist Sonnabend Mittag in 
A b w a r t  des Ministerialdirektors Dr. Thiel im 
erNff,.-? '" r Gähriiilgsgewerbe zu Berlin feierlich 
aiem ° Worden. Wie keine ihrer Vorgängerinnen 
Leiff.. ein vollständiges Bild der bisherigen 
rät», aen auf dem Gebiete der Maschine», Ge- 
i«..^»»d Bedarfsartikel für Brauerei-Einrich- 

. Die meisten Maschinen »nd Geräthe 
an,, " wt Betriebe vorgeführt. Besondere Be- 

fanden n. a ein neuer automatischer 
i-Ä^bnsPülapparat aus Berlin, eine sehr sinn- 
„sehe Flasche,ietik-ttinna,chl,ie aus S tnttga.t. 
U e  Pich- ,i„z> Enipichmaschu'r aus Offenbach a. 
7?-- ferner die Filterpreffen. durch die mau nener- 
?«>gs die Abseihstcbe znm Käsen der Maische er- 
letzt, die Bierabzi'happarate mit Kohleiisänredriick.

lG h »i „ a s i  n in » Es sei in Erinnerung 
gebrach,, daß die letzte Aufnahmeprüfung am 
Montag bei, 13 Oktober erfolgt „nd zwar für die 
Vorschule »n, 9 UH, morgens »nd für die audere» 
Klaffe», von 10 Uhr ab.

^  !^>0,her>ie Hochzeit . )  Herr Kaufmann 
begeht heute mit seiner Gattin 

das Fest der silberne,i Hochzeit.
— ( I  u » n „ g s q „ a r t a l e.) Am Montag 

Nachmittag hielt aus der Herberge der vereinigten 
Annuttge»» die Drechsler- m»d Tischler-Jllttttlili das 
Oktober^lrartal ab. M uf cmsgelerttte LehrLiuae

loch ei, „nd fü n f  neue L ehr l inge  
fanden  noch Besprechungen 

statt. -  'Zu
ringeschiiel'eil. Es 
aaer das . Sllbmissionsiinwcse»

Sewahlt Das Andenke» der Verstorbene,, 
Echeben von den Sitzen geehrt. Der 

N?i""s.onds ist auf 200 Mark angewachsen nnd 
die^"E.§- "»gelegt. — Am Montag hielt auch 
^">»itta^°^m n»d Perrückeuinacher-
wiirde,? das Oktober-Quartal ab. Es
7. A n s ^  Mblster. dre Innung aufgenomiue». 
ei«geschrj,b«tr freigesprochen nnd 5 Lehrlinge ncn

l lebuna^oK»^?itafel  T h o r  ».) A„, gestrigen
am kömin-»^ die letzte Saalprobe für das 
Ki'ch° m '?/?'^°>',,tag in Cnlmsee stattfindende 
am S o m ,t» ^ ^ " " .  Eine Generalprobe wird „och 
Garuiso ,°L ? ''N > 'iitag  II Uhr in der hiesige,, 
mit d-u. Ee "bgehalten werden. Znr Abfahrt 
iee absöa >achmittngö von hier nach Cnlm-
»u, 4 >'» Zuge versammeln sich die Sänger
L ' f o l g t S t a d t b a h n h o s .  Die Rückfahrt 
Konzert des abends. — Znr Theilnahme am 
wurde» Hx?""ergcsa„gnexxi„s „Liede,freunde" 

77 <O p e r) U,aufgefordert, 
deutsche» O pe,,w eÄ Ldas 8. Gastspiel der »ord- 
Oper »De, BostiNn,, v.^aft. die Anksührniig der

- L ' Ä ! » ° !

. ^ ' '  Stimme ,„,d der mensch-
Gla,„ erborge» M.L der Szenerie

mnß. welcher der Mnsik

abgeht — während echte Musik auch bei unvoll­
kommenen Ansdrucksmitteln noch etwas von 
ihrem Reiz durchschimmern laßt. Bei. der 
gestrigen Aufführung waren zwar die führen­
den Rollen gut besetzt — Frl. Schiffe als 
..Madeleine'. Herr Nikolai als „Postillon". 
Herr Nord als „M arquis". Herr Banman» 
als „Bhon" leistete vorzügliches, obwohl die letztere 
Partie gar zn klein für den Bassisten war — der 
Chor versagte jedoch mehrmals nnd auch das 
Orchester war durch die Beschädigung des Noten- 
materials sehr behindert, sodaß. bei großem Genuß 
im einzelnen, die Gefammtwirknng unbefriedigt 
ließ. — Am Donnerstag ist endlich wieder „Große 
Oper", die Aufführung von Bizet's „Carinen". in 
welcher dle besten Kräfte der Gesellschaft mit­
wirke» werde».

— (Ei s  e n b a h n H a l t e s t e l l e n . )  An der 
Strecke Posen-Thorn ist die Haltestelle Lettberg 
für den Leichen-, Stückgut- »nd Wagenladnngs- 
güter- n»d Bichverkehr eröffnet morden. — An 
der Strecke Bromberg-Rakel ist die Haltestelle 
Slestn sür Personen- nnd Güterverkehr eingerichtet 
worden.

— ( B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g ) Wie stark 
die Bevölkerungsbewegung in unserem Vorort 
Mocker ist. ersteht man aus einem Vergleich bel­
iebten standesamtlichen Nachweise für Thor», nnd 
Mocker. I »  der Woche vom 28. September bis 
4. Oktober hat die Zahl der Geburten in Thor» 
29 nnd in Mocker 60. die Zahl der Stcrbefälle in 
Thor» 13 und in Mocker 26 betrage». Dieser 
Stärke der Bevölkernngsbewegnng durfte in Mocker 
auch die Zunahme der Einwohnerzahl entspreche».

— (Submi ss i on . )  Im  Stadtbanamt stand 
heute Termin an znr Vergebung der Arbeite» der 
Nmpflasternng der Uferstraße zwischen der De- 
fenstouskascriie und dem Lagerschuppen 2. Es sind 
Gebote von folgenden Firmen abgegeben worden: 
Hoinaun 7107,70 Mark. Soppart 6916.50 Mark. 
Grosser 4671.00 Mark.

— (Unfal l . )  Durch Fehltritt stürzte eine 
Dame in der Verbiiidnngsstraße aus der Broin- 
bergervorstadt in den zn ihrer Wohnung gehörigen 
Keller und verletzte sich erheblich.

— (Steckbr iefe. )  Steckbrieflich verfolgt von 
der königl. Staatsanwaltschaft zu Thon, werden 
1. der 64 Jahre alte Arbeiter Franz Marqnard 
aus Thor», wegen Diebstahls: 2. der 29 Jahre 
alte Handlungsgehilfe, zuletzt Anstreicher Franz 
Max Hasste, wegen Diebstahls; 3. der 18 Jahre 
alte, von der Außenarbeitsstelle bei der Provinzial- 
beffernngs- und Landarmenanstalt zu Konitz ent­
wichene Korrigende Johann Zagrabski. Erneuert 
ist der Steckbrief betreffend die Wittwe Rosalie 
Sadowski geb. Filipski. früher in Grzhwna; de» 
Arbeiter S tanislaus Pomerski aus Thor» ,»,d 
den Arbeiter Dom mit Schmitkiewicz. Erledig t 
sind die Steckbriefe betreffend den Arbeiter Eduard 
Teiß nud den Schuhmacher nnd Zimmerman»

^P o 'tV z 'e iliches.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Zugeflogen) eine graue Taube, gezeich. 
Th. G. 76. M. B. S. sowie an den Flügeln ge- 
stempelt. Näheres im Polizeisekretariat."

b "  Weichsel.) Wafferstaud der 
Weichsel bei Thorn am 8. Oktober früh 0.38 Mtr. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Meta". Kpt. Bibbert, 
mit 400 Ztr. div. Gütern von Königsberg, ferner 
die Kähne der Schiffer D. Zakrocki mit 1400 Ztr. 
Kleie von Warschau. A. Zakrocki mit Kies von 
Czeruemitz nach Schulitz. L. Szisniewski mit 3100. 
A. Lndke mit 1200 nud R. Krupp mit 1200 Ztr. 
Salz von Danzig nach Wlociawek. Abgefahren 
der Kahn des Schiffers W. Lehman» mit 1200 Z tr 
Mehl nach Magdeburg.

(li Mocker. 8. Oktober. lSozialdemokratische 
Volksversammlung.) Die künftige» Relchstags- 
wahlen werfe» bereits ihre Schatten voraus — 
wir können nicht sagen, ihre Lichtstrahlen, denn 
Licht war es wahrlich nicht, was der Reichstags- 
abgeordnete H. Förster-Ham burg, der gestern 
Abend im Gasthaus „Znr Ostbalm" vor etwa 40 
Zuhörern, darunter 7 Frauen, einen Vortrag über 
„Die Ursachen der wirthschaftlicheu Krisis" hielt, 
um sich verbreitete. Im  Gegentheil, der Sprecher 
hatte nöthig, die klarsten Thatsachen zu Verdi,»- 
kein, nm seinen Zweck zu erreiche». Eine kleine 
Blütciilese seiner Allssprüche möge dies beweisen. 
Die französische Revolution. behauptet Herr 
Förster, sei erfolgt, weil die Zünfte nicht aufge­
hoben wurden. Zurzeit der Zünfte, lautet ein 
anderer Allsspruch, gab es keine reichen Leute. 
Die Scheidung der Menschen, wurden wir weiter 
a, E» b>e beiden Klaffe» der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. i„ Besitzende nnd Besitzlose, hat sich 
erst in neuerer Zeit vollzogen. Solcher Anssprücbe 
konnten wir leicht „och viele anführen, aber sie 
genügen wohl zum Beweise, daß der Redner ent­
weder ZU den Halbgebildeten gehört oder daß er. 
um das Volk aufzureizen, die geschichtlichen That­
sachen verdreht. Daß die Zünfte der Handwerker 
die französische Revolution verschuldet hätten, ist 
doch eine Behauptung, die nur den Zweck ver­
folgen kann. die der Sozialdenwkratie so verhaßten 
Zwangs«,»ungeu zn verdächtigen; und wenn 
Redner die Kapitalisten a!s eine neue Klaffe von 
Menschen hinstellt, die es früher nicht gegeben 
habe. so ist die Absicht dieser gleichfalls „»wahren 
Behauptung ebenfalls sehr durchsichtig; was kein 
historisches Rechthat.wasvon altersherbesteht,kann 
auch mit einem schein Rechtens unterdrückt 
werden. Daß es auch im Alterthum schon Groß- 
kapitalisten und industrielle Grojzbetriebe gegeben, 
mit viel schärferem Gegensatz zwischen Arbeitgebern 
»nd Arbeitnehmern als heute, daß dieser Gegen­
satz immer bestanden hat. solange es Kultiirftaate» 
giebt, kümmert den Redner nicht; ihm genügt, daß 
die Hörer, bei denen er Geschichtskenntniß nicht 
voraussetzt, ihm gläubig lauschen und durch solche 
Kniffe für die Sozialdemvkratie eingefangeu 
Ä^rden. Ebenso flach nnd öde war die gesammte 
c^^ .E u b ru iig  des Vortragenden. Die wirth- 
» Krisen sind eine Folge der modernen

- folglich „,»ß die sozialdemo- 
kratischc Gexell chaftsordnnug eingeführt werden, 
ferner: Der Arbeiter prvdnzirt die Werthe; der 
Arbeiter rrhult nach Berechnung eines französische» 
Volkswrrtlis mir etwa ein Drittheil dersetbeu als 
Lohn. während der Unternehmer das zweites 
Drittheil. der Handel das letzte einstreicht; folglich 
muß die sozialdemokratische Gesellschaftsordnung 
eingefühlt werden, damit der Arbeiter den vollen 
Ertrag seiner Arbeit erhält. Dem Unternehmer, 
der dock meist recht tüchtig und mit der Last einer 
viel größeren Verantwortung mitarbeitet nud oft 
durch allerlei Verbesserungen und Erfindungen 
wesentlich zur Produktion der Werthe beiträgt.

der es auch allein ausznbaden hat. wem, das 
Unternehmen fehlschlägt, ihm will Herr Förster 
nichts zubilligen. Ob aber der berühmte sozial- 
demokratische Zuknuftsstaat wirklich dem Arbeiter 
höheren Lohn und bessere Arbeitsverhältuiffe 
bringe» wird. darüber sind doch »och die stärkste» 
Zweifel berechtigt «nd vorläufig läßt sich nur an­
nehmen. daß er ein großes Zuchthaus sein wird. 
Aber was kümmern solche Erwägungen eine» 
sozialdcmokratischen Agitator. Herr Förster weiß, 
daß die Schlagworte „höhere Löhne", „Ausbeu­
tung" u. s. w. die Masse bezanbern und sür 
sozialdemokratische Lehren empfänglich machen — 
und dies zu erreiche», war ja der einzige Zwrck 
des Vortrags. Daß der Redner grade ein bedeu­
tender Volksrcdncr wäre. kaun nicht bchanptct 
werde»; jeder Satz war gespickt mit Fremd­
wörter». die Redner stets so srenndlich war zu über­
setzen (!). Vemerkenswerth ist „och. daß Herr 
Förster behauptete, die Marx'sche Theorie habe 
noch von niemandem angezweifelt werden könne». 
Also selbst in der Parteilitteratnr ist Heer Förster 
nur halbgebildet; daß die Maix'jche Lehre von 
den Thatsachen der Geschichte wie durch die Kritik 
Bernsteins ihre fast allgemein anerkannte Wider­
legung gefunden hat. sollte einem Rcichstagsab- 
gwrdnelkN doch eigentlich bekannt sein.

t Dodgorr, 7. Oktober. (Der Konfirmande,,- 
nnterricht hiersclbst für die Landkonfn wanden) 
wird nicht am Freitag. 10. Oktober, sonder» erst 
am Freitag. 17. Oktober. 10 Uhr beginnen..

? Aus dem Kreise Thorn. 7. Oktober. (Ein Un- 
glücksfall mit Gütlichem Ansgauge) ereignete sich 
vergangene» Sonnabend auf dem znm Riltergiite 
Wielkalonka gehörige» Vorwerke Iomphat. Ais 
daselbst mehrere Arbetter beim Lak,elsckiie,dm 
beschäftigt waren, gerieth etwas an der Maschine 
i» Unordnung, wodurch die Triebstange an einem 
Ende gelöst wurde. Da diese mit dem ander» 
Ende am Schwnngrade befestigt »vor. wurde sie 
von diesem her,imgeschle,Wert. M it großer Wucht 
traf sie den Arbeiter Franz Schonwalde so un­
glücklich am Kopfe, daß derselbe nach wenigen 
Minuten starb.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die königl. Akademie der Künste schreibt 

jetzt auch den W e t t b e w e r b  um die 
M i c h a e l  B e e  r'schen S t i f t u n g e n  auf 
den Gebieten der Malerei nnd Bildhauerei 
aus. Die Preise bestehen in Stipendien von 
je 2250 Mark. Der erste P reis ist nur für 
Maler und Bildhauer indischer Religion be­
stimmt; als Preisaufgabe ist Salomons Ur­
theil gestellt. Für den zweiten Preis kommt 
das religiöse Bekenntniß nicht inbctracht und 
die Wahl des darzustellenden Gegenstandes 
ist den Konkurrenten überlassen. Die Zuer- 
kennung der Preise erfolgt im M ärz n. I .  
Ferner ist ausgeschrieben der Wettbewerb 
um das Stipendium der Dr. P a u l  
S c h u l t z e - S t i s t u n g  (3000 Mark.) für 
Bildhauer. Als Preisaufgabe ist gestellt: 
Szene aus dem jüngsten Gericht: „Sturz der 
Verdammten.'

Generalmusikdirektor Fritz Steinbach in 
Meunngeu ist einstimmig zum Kapellmeister 
des Konservatoriums und Leiter der G ü r z e -  
n i c h k o u z e r t e  i n  K ö l n  anstelle Franz 
Wnllners gewählt worden.

M am tilislittikres.
(V o n d e r w i c h t i g e n  E r f i n d u n g )  

eines in der Eisenbahnreparatiirwerkstätte z» 
Oberhausen beschäftigten Schlossers wird aus 
Essen a. d. Ruhr berichtet. Sie soll die 
Schweißung und Härtung von Stahl für 
Steinformen betreffen.

( E i n  s t a r k e s ,  w e l l e n f ö r m i g e s  
E r d b e b e  n), das zwei Minuten dauerte, 
wurde Montag Nachmittag in Nen-Margljan 
(Provinz Ferghana) verspürt. — Ein Tele­
gramm aus M anila meldet, daß am 25. 
September zahlreiche Erdstöße in Guam 
stattgefunden haben, durch welche die Marine- 
kaserne nud viele andere Gebäude zerstört 
wurden.

P aris , 7. Oktober. Die Mitglieder deS 
Nationalkouiitees der Bergarbeiter, acht au 
der Zahl, die sämmtliche Grubenbezirke 
Frankreichs vertreten, kamen heute Nach­
mittag in der Arbeitsbörse zur Besprechung 
über die Ausstandsfrage zusammen. Ih re  
Berathungen werden geheim gehalten.

St.-Etienne, 7. Oktober. Das Bezirks- 
komitee der Grubenarbeiter hat beschlossen, 
daß morgen der Ausstand beginnen solle.

Southgort (Lankashire), 7. Oktober. Die 
hiesige Ernbenarbeitervereinignug hat heute 
beschlossen, den amerikanischen Gruben­
arbeitern, die sich im Ausstände befinden, 
eine Beisteuer von 1000 Pid. zu gewähren.

Firming, 7. Oktober. Die Bergarbeiter 
von Firming beschlossen, am 8. Oktober den 
Ausstand zu beginnen.

Arras, 7. Oktober. Von 47 000 Berg. 
arbeitern des Kohlenbeckens Pas-de-Calais 
haben gegenwärtig 36 000 die Arbeit ringe- 
stellt. Die vergangene Nacht verlief ruhig.

Albany, 7. Oktober. Der Gouverneur 
des S taates Newyork hat ein zweites Regi­
ment Miliz zu den Waffen einberufen, nur 
das Eigenthum der Hndsou-Valley-Elektric- 
Nail-Compauy z» schützen, deren Angestellten 
sich seit mehreren Wochen im Ausstande 
befinden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmami in Thorn.

Telegraphisch,» Berlin«» s»«--«»p«rtLi.
l8. Oktr. !7. Oktr.

216-30 216—35
— 216—10

85-40 85-45
92-00 92-00

l01- 90 103-60
101- 80 101-80
92-00 92-00

101- 90 101- 90
89 10 89 00
98 - 20 98 - 30
69 10 99-00

l0 2 -30 102-50
— 99-75

31-10 31-00
103-30 103-30
85-20 85-40

l86-00 185-60
211-30 211-50
169-25 169-00
200-75 200-70
101-25 100-50

43-00 42-60
150-25 150-50
152-00 152-75
155-00 155-25

74»/. 74-/.
138-00 138-75
137-25 137-50
138-00 138-00

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. Oktober. Die „Nordd. Allg. 

Z tg .' theilt m it: Der Kaiser ließ am
18. September den Burengeneralen mrt> 
theilen, er sei bereit, sie zu empfange», 
falls sie sich in Dentschland jeder ant, 
englischen Agitation enthielten «nd sich durch 
Vermittelung des englischen Botschafters an­
melden ließen. Dcwet akzeptirte namens 
seiner Kameraden. Aus dem Haag wird 
unter dem 6. Oktober amtlich berichtet: 
Die Burengenerale sind nunmehr anderen 
Sinnes. Sie erhebe» Bedenke», eine Audienz 
nachzusuchen; sie wollen berufen sein. Dem 
»ach ist die Angelegenheit im negative» 
Sinne enlschiedeu und erledigt.

Berlin. 8. Oktober. Die N ationalztg.' 
schreibt: Wie w ir hören, dürfte über die 
Neubesetzung der Ober-präsidien von 
ver und Danzig die Entscheid»,,» 
dem König und den, Ministerpräsidenten 
schon vereinbart sei». M an schreibt »us, 
man werde seinerzeit sehe», wre viel musstge 
Kombinationen in die Oeffentlichkeit bei 
diesem Anlaß mifgetaucht sind.

Köl», 8. Oktober. Gestern Abend stürzte 
bei Düsseldorf eine Lokomotive in eine Grube, 
über welche das Gleis führte. Zwei Arbei­
ter kamen dabei ums Leben, vier wurden 
schwer verletzt.

Spezzia, 8. Oktober. I »  einem Pulver­
magazin explodirte ein Geschoß. Fünf P er­
sonen wurden getödtet, zwei verletzt.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Baicknvte» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Baukuoten .
Preußische KoujolS 3 °/, . .
Preußische Kvmols 3'/,"/« .
Preußische KonsolS 3'/, °/e .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche ReichSanleihe 3',>»/«
Westpr. Pfandbr. 3°/» »e»l. N. 
Wtstpr.Pfnndbr.3'/.o/° ,  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» - 

4 Vv -
„lnlschc Pfandbriefe 4'/,'/o 
Nrk. 1'/« Anleihe v . . .

Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. >894 4"/» .
DiSkou. Kommandit-Anthettt
Gr. Berliner- St»aßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktieu . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

S p i r i t u s ;  70er loko. . . .
Weizen O ktober..................

„ Dezember. . . .
.  M a i ........................
,  LokoinRewh. . . .

Roggen Oktober . . . .
„ Dezember..................
„ M a i ........................

Baur-Distoitt 4 pEt.. Lomvardzmsfntz 5 PLt. 
Privat-Diskont 2'/, pCt.. London. Disko»! 4 vTt.

B e r l i n .  8. Oktr. lSpiritusbericht.) Spiritus 
43,00 Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  8. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 36 inländische. 276 russische Waggons.

Berlin, 8. Oktober. lStadtijcher Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Ver-kanf standen: 473 Rinder. 1580 Kälber. 630..........................  .......^  1f,g

in Mark
, ____ __  R i n d e r :

Ochsen:  I. vollfleischig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
und gnt genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  ; — B u l l e n :  1 .voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwertys — ; 2.
mäßig genährte jüngere und gnt genährte ältere

— : 3. gering genährte 55—58. Färse»
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischigq, 
ausgemästete Kühe höchsten Scklachiwerths» 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 56-57; 4. mäßig
genährte Kühe und Färsen 52-55; 5. gering 
genährte Knhe mrd Färsen —. - 77
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber- (Vollinttchmastl 
und beste Saugkälber- 82-84 ; 2. mtttlere
Mast- nnd gute Sangkälber- 79-81; 3. germge 
Saugkälber 68-74 ; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 53-54. -  S c h a f e :

aeüsickt) -  -  Sch we i n e  für 100 Pfund
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischlge der feinere» 
Raffen und deren Kreuzungen rm Alter- bis zu 
IV. Jahren 220 bis 380 Pfund schwer 63—64 
Mk.; 2. schwer. — Pfund «nd darüber (Käser)

— Mk.» 3. fleischige 60—62 ; 4. gering ent­
wickelte 57—59; 5. Sauen 59—60 bis Mk. — 
Bon, R iudE iftrieb  blieben gegen 160 Stück un- 
vrr-kanft. Der Kalberbaudel war lebhaft Bo» 
den Schafen blieben -/.. also über l E  Sttick 
unverkauft. Der Schweinemarkt gestaltete sich rnb'g

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
vom Mittwoch den 8. Oktober-, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j- 7 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  Südweft.

Von, 7. morgens bis 8. morgens höchste Tem« 
peratnr- -j- 9 Grad Cels.. niedrigste -l- 5 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. Oktober.

^"städtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr:

Verhaus i» Reffs«: Abends 7Üh?:°Missionsstn«de. 
Pfarrer Endemann.



Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an

Brauereidirektor W N N N  und ?sAU. 

Thorn  den 8. Oktober O 02 .

8kM W »ltm 8«nstttd .
Souuabeud, 11. Oktbr. 1902, 
vormittags 11 Uhr. im Fort 

Hermann v. Salz«. „  . 
Vormittags 11'° Uhr im Eise».

bahnsort, . ^  ^ .
M itta g s  12 Uhr im alten Rndak-

kaseraenient. __ .
nachmittags 12'° Uhr nn neue» 

R»dakkaser»eme»t. 
nachmittags 1'° Uhr in der An­

seht,ikkajerne östlich, „ .  .  . 
nachmittags 2 Uhr imBrückenkopf, 
nachmittags 2'° Uhr i» der An- 

schluhkaserne westlich, 
nachmittags 3'° Uhr im Fort 

Großer Kurfürst, 
nachmittags 4 Uhr im Fort 

Winrich v. Kuiprode. 
HZarnisonverwaltnug Thor«.

Ic h  bin zum N o ta r  
ernannt.

M Ä r Ä M , ,
R k W M t  M!d As!».
ZiMzMjlt.

Ä S M  Ilr. M I M ,
Kouzrff. KiirüingsanM für 

Kiiidrrtzärtnrriulirn.
ssüödel^ctistüiütis^sils».

Beginn den 14. Oktober.
O ls r«  t tv tk s ,

Gerechtestr. 2, II, l., Ecke Neust. Markt.

Mein Atmn
M t l f t W j t t z i  il»

Breitestr. 16,
M tiN kl in  B M O .

 ̂Mchtsanwalt.

W ir suchen für unser Stabeisen- 
und Eisenwaaren - Geschäft zur
baldigen Meldung

eiiitü Lehrling
mit guter Schulbildung bei freier 
Station evtl. gegen Pensions-Ent- 
schädignnq.

v .  v .  V ia ir iL k  L  S a kn .

E in en  Lehrling
per gleich od. später f. mein Kolonial- 
waaren- und Destillationsgeschäft sucht

Uckuseck Koknvet, Thorn.

K lavierunterricht
ertheilt

Frl
Brückenstraße Nr. 16. "V E

Gründlicher Unterricht
in Handarbeiten jeder A rt wird 
billigst ertheilt. K la v ie r-  u. Nach- 
hilfeschiitermerden noch angenommen. 

«H. L k m , Strobandstr. 16, Part., l.
Wer möchte einem Knaben von 8 

Jahr. Klavierunterricht ertheilen 
Angeb. bitte i. d. Geschahst, d. Ztg. 
unt. L .  L . L .  abzugeben._________
D o i o l i o  Heirat-K vermittelt
L i v  1 0  u v  Survau Krämer, i-eiprlg,
krüäeretr. 6 Auskunft sex. 30 kk.
8Le!l6nsnreiger fü r deeeeree >vvid- 
liobes perssnn!. Verlangen Sie 
Probennmmer der Zeitung „lieimokeu 
.̂am Le rä" in Xöpeviek-Lerlin.

AüUntzigt, jWk Illlllt
als M itb e w o h n e rin  gesucht. Zu
:erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.
l: Lehrerin ,
der deutschen, russischen und französi­
schen Sprache mächtig, wünscht Stel­
lung im Hanse ohne Gehalt, auch 
ials Gesellschafterin. Angebote unter 
"7 0 0  ä . S. an die Gesch. d. Ztg.

Buchhalterin
tion sofort gesucht. Persönliche Vor­
stellung bei

Fleischermeister S o k ln s u a e - 
___________Schnhma ch erst raste.

G eübte Schneiderin
empfiehlt sich in und allster dem 
Hause Friedrichstr. 8 , Hof.

Jung e Mädchen,
die oom 15. Oktober die Küche unent­
geltlich erlernen wollen, können sich 
melden. V os» , Weinhandlung, 

Baderstr.
M ir th in  für ein Gut, Kindermädchen, 
M  Stubenmädchen, Mädchen für alles 
m it guten Zeugnissen weist nach 

Frau 81adeunn, Strobandstr. 4.

Schiffer.
m it auch ohne eigene Fahrzeuge, z»m 
Ziegelsahre» sucht

< A .
____________MeNic,.»ratze 103.

2  M alerg eh U fen
Anden dauernde Beschäftigung bei 

Suvkeo» Malerinstr., Culmsee.

Miethsertrag 6230 Mk. Angeb. unt. 
4 . IV. a. d. Geschästsst. d. Ztg.

5 0 0 0  M a rk
sind znm 1. Dezember auf nur erst- 
stellige Hypothek zu vergeben. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

4 0 0 0  M k . suche zu zediren zur 
sicheren Stelle auf ein städt. Grundstück. 
Aug, unt. 21. 8 . 9 a. d. Gesch. d. Ztg.

2 0 0 t»  M a rk
auf sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IS A »  M a rk
zu zediren gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Das

E l i s a be th -  
strafe 8,

! zu jedem Geschäfte passend, ist ! 
unter günstigen Bedingungen sof. ! 

! zu verk. Zu erfragen im Laden. !

F v rtz iig s h a lb e r
beabsichtige ich meine Häuser, 1 Pferd 
und Geschirre, 2 Arbeitswagen, 1 
Britschke. 4 Schweine n. s. lv. zu ver- 
kaufen. R e kv iax , Mocker, Mittelstr. 3.

Ei« Nelgemälde,
130X70 ew groß, die Stadt Thorn 
im Jahre 1670 darstellend, ist zu 
verkaufen. Angebote unter p . r .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Fast neuer

Petroleumkocher
zu verkaufen T h a ls tr . SS, I, r.
!-?«

fölüdakkwoinnvn 
unü l.oivr>68,

j gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter k?. an die Geschäfts- 

> stelle dieser Zeitung erbeten.

W »  8lii>k>ki«M!W
zu kaufen gesucht. Angeb. unter L .  
1 0 0 0  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

A m  Haü-M tw lW i,
sowie einen eisernen Kochherd ver- 
kallft M ocker, Thornerstraße 38.

Neue und gebrauchte Möbel,
Restanrationstische mit eich. Platten 
n. Stühle, Bettgestelle mit Matratzen 
zu verkaufen B a chestraße 16.

2 tisttnr Bettseslelle
(gepolstert) billig m verlaufen

M ocker, Manerstraste 9.
Einen eisernen Kochherd und

mehrere Gegenstände billig zu ver­
kaufen^_____ Gerechtestr. 28, 1 Tr.

Zw ei bis drei Monate alte

S a u f e r k e l
znr Zucht (weiße, engl. Raye) sind 
znm Preise von 40—50 Mark ab 
Hof zu verkaufen in

* I o s S p k s Ä o r k .
Eigene Auswahl des Käufers er­

beten. —- Die Ferkel sind mit 
Susserin geimpft._________________

k ü M 0 M  S llM ,
gepflückt, zu verkaufen bei

________d N « » 1 » t .

Heue f ls r iM ,  L L
sowie eine Parthie tto e ln g a  billigst 

für Wiederverkänser, 
empfiehlt Lckusrck K o k n o r t
^K e ll. od. Lag. sof. z. v. Klöfterste. 4.

A e n  geehrten Herrschaften von Thorn 
^  nnd Umgegend zur gefl. Kenntniß- 
nahme, daß ich die

Gerechtestratze N r. 19
von der verw. Frau Schmiedellleister 
SIsnssorO, übernonlmen habe.

Es wird stet- mein Bestreben sein, 
sämmtliche m ir übertragenen Auf­
träge znr vollsten Befriedigung aus­
zuführen.

____  Schmiedemeister.

Meine Böttcherei befindet 
! sich jetzt Heiligegeiststr. 6.

Dortselbst werden sämmtliche 
Böttcheraröeiten dauerhaft u. bill. ! 

! ausgeführt, k'. v lekm nnn. !

Meinen geehrten Kllnden theile hier­
durch mit, daß ich von Stroband- 
straße 6 nach

Hnndestratze 9
verzogen bin. Bitte mich auch 
fernerhin mit werthen Aufträgen be­
ehren zn wollen.

Modistin.
Den geehrten Herrschaften die er­

gebene Anzeige, daß ich mich hierselbst

v o M M m Il .  N
als

Miethsfrau
niedergelassen habe. Mich bei Bedarf 
von Dienstpersonal jeder A rt bestens 
empfehlend, bitte ich um gefl. Auf­
träge, deren sorgfältigste Ausführung 
ich den geehrten Herrschaften zusichere.

Frau Liitüiiis 8rxpkomki.
Zur bevorstehenden

M in le r f m s o n
empfehle mich zur Anfertigung wie 
M o d e rn is irn n g  vouDamenpelzen, 
P a le to ts  nnd Jackets. Auch Damen- 
nnd Kindergarderobe fertigt zu soliden 
Preisen F ra u  ü». HsHsses«,, 

Brückenstr. 16,-über den Hof I.
Dem geehrten Publikum von Thorn 

und Bromberger Vorstadt die ergebene 
Mittheilung, daß ich seit dem 1. Ok­
tober d. Js . ein besseres

M kost-8eM
verbunden m it Flaschenbier-Ver­
kauf, Mellierrstrraße 1S2 eröffnet 
habe.

Es wird mein größtes Bestreben 
sein, meine Kundschaft durch gute 
Waare, solide Preise und freundliche 
Bedienung in jeder Hinsicht zufrieden 
zu stellen.

Ich bitte aus diesem Grunde mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen. Es zeichnet ergebenst

F r a u  L V i s L .
werden aufgezeichnet Gerechtestr. 2 , 
I I ,  links, Ecke Neustadt. Markt.

W a lte r  l,ambvelr
bringt seinen reichhaltigen

J o n rn a l le s e z ir k e l
und Neuheiten-Leihanstalt

in empfehlende Erinnerung!

Olist-
biiume
in besten, für unser 

Klima passenden 
und reichtragcnde» 

Sorten: 
Hochstämme 

Mk. 1,00— 1,50. 
Bnschform

Mk. 0.75— 1,25. 
Beerensträucher 

großfr. Mk. 0,30 
Beerenobst- 

stämmche« 
grotzsr. Mk. 1,60. 

Verschiedene schöne 
Ziergehölze 

Mk. 0 .25-0,75. 
Solitärbäume 

Mk. 0,75-3.50. 
Alleebänme 

Mk. 0 ,60-1.50.
Alles in

ttcht schSarr M r t t
offerirt

I I .  l e m M .
Vaunweiiulv,

H 880m il2 -L Iw ru .

A p r i l  I 9 V 3 .
1 elegante, herrschaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Hochparterre, Friedrichstraße 10/i2 zn 
vermiethen. Näheres 
________ Culmer Chaussee 4 0 .

Eine fre u n d l. P t.-W o h rm n g  von 
3 Zimmern nnd Zubehör billig zn verm. 
G erbe rs tr. 1S/1S. Zn ersr. daselbst.

W i s n s r  O s i H ,  l A o o k s , - .
Sonnabend dk» 11. d. M s .:

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des

Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61
unter Leitung des Dirigenten Herrn k .  S lviZeLoia.

Anfang V,8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.
Fiir Speise» nnd Getränke ist bestens Sorge getra«kn.

j 8olin6eglöokokvn I
S o o ro s o .

Die in den vier Ecken bezeichneten Zigarren empfiehlt als die 
bekanntesten nnd beliebtesten Sorten

S r u n o  N r i e L k o w s K i ,  voiwLls Oskar vravert,
gegenüber Oats La l8vrL rouo .

0 sO  Vsm zf,
I  gurggiaf s,Vitt6l8d38ß, I I-v o n

W ir suchen zum sofortigen Antritt einen

i i v d r l i i i s ,
der die Berechtigung zum einjahr.-freiwill. Dienst hat.

Ülorllt>6ul8ektz Kpküi1an8lal1,

Merikanische glsorrtärlre
f r i t r Z v k u k j u n . ^ k t .  K s 8 . ,1 .6 ip r ig

garantirt frei von allen schädlichen 
Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich 
ganz außerordentlich bewährt; sie enthält alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Substanzen

-------  in dem richtigen Verhältniß, sodaß die
Anwendung stets eine sichere und leichte ist. Deer vielen Nach­
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
jedem Packet aufgedruckt ist. P re is  pro Parket SO P f. Zu  ̂
haben in fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

Drück nnd Bsela- von E.

L s R Ä G I »
in bester Lage Thorn's, Breitestr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

8 « j» p a r t ,  Thorn,
Bachcstraße 17, I.

E in  Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

L L V lk S .

U  A Ä G L S
zu vermietbm.

Llurr^irisLI, Gerechtestraße.

E in en  Lagerkeller
von sogleich zu vermiethen

B r iic k e n s tra k e  1 4 ,  1.
Ein großes, einfach

m ö»l. Z im m er
mit Pension an 2—3 junge Leute billig 
zu vcrmietbei, Paulinerltr. 2 . v>-

G u t möbl. Z im m er
luit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zn vermischen

Neust. M arkt 2 6 . I.

kin f r M .  «Si>. zm«in,
mit auch ohne Beköstigung, zu ver- 
miethe» Tnckimacherstraße 11, II

Katharinenstr. ^ möbl. Zimm. 
nach vorn, sep. Eingang', v. 1. Okt. 
billig zu verm. K lu g « .

M öbl. Wohnnng mit Pens. für 
2 Herren z. verm. Daselbst Kost nnd 
Logis für junge Leute Strobandstr. 4,1.

M ö b l. Z im m er
zu verm. Bäckerstraße S, pt.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 15/15, Gartenhaus 2 T r.

Frdl. „ iö b l.  Z im m . m. sep. Eilig, 
bist. z. verm. Copperniknsstr. 39, III.

Ein freundl. möbl. Zimm. von so­
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.

Gut m. Vorderwohu.m. Bnrschengel. 
von sof. zu verm. Gerstenstr. 6. I l.

Gut möbl. Zimm. mit sep. Ein­
gang zu verm. Gerechteste. 3 0 , Ul, r.

Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, I, l.
2 möbl. Zimm. mit Burschenst. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberstr. 18,1.
M . Z. z. v. Copperniknsstr. 21, 1!, r.

Gerechtestr. 1 5  1 7
eine Balkonwohnuttg, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Vadestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

E in e  W ohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraste 2.

Zu erfragen Araberstraße 14.

Ercelsm-
Ichrotolupe«

von

K ik h M tk -
DW j>f-As!iisl«te.

^ i k » .

sowie sämmtliche anderen la n d ­
w ir ts c h a ftlic h e n  M aschinen 

und G erä the  empfehlen

W » L kmlir,
Maschinenfabrik,

R m ilb tW l Lurslüt
ist eine freundl. Wohnung von
Stube, Kabinet, Küche, Entree und 
eine Wohnung von Stube u. Küche 
von sofort billig zu vermiethen.

V fltljjo liL iin , Mellienstr. 137.

KriekiMr. 14. W M .
I .  L t r r K O ,

herrschaftl. Wohn., bestehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und sämmtl 
Zubeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.__________

M  Ikstrick K H n «
1. Etage, 3 Zimmer, Kabiner, Mäd- 
chenkammer, Entree, Balkon nnd allem 
Zubehör von sofort zn vermiethen

Schulstraße 2 2 , I .

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstraße 9 .

E in e  W ohnung,
180 Work, und Pferdeställe zn 
verm. Coppernikusstraste 11«

Erste E tage,
3 Zimmer, Küche nud Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tnchmacherstr-Ecke.

Wohnung, Stube. Alkoven, Küche, 
Kab., für 210 Mk. sof. z. v. Baderstr. 5.

Kleine Beamtenwohuung
zu vermiethen Heiligegeiststr. 13. 
Wohnung, 2 helleZim., helle Küchen. 
Znb. v. sof. z. v. Bäckerstr. 3. Z. ers. pt.

^rtu8kok, 23. Oktober, Oovosrt.^
X a v o r  S o ksp M vn ka ,

k§1. ttotzirmist, k. k. Lkmmervirtuos.
lös Nieltter,

kßsl. LawmersänKeriv, Lokopsrn- 
sävKerin a. ä. Rokoper rn Lerlin. 

blumm. Larten 3 bei

8 M irs n lM 8 -8 -> s I.
Donnerstag, 9. Oktober:

8tssiel,-kl>ne8tt
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. 

Nr. 176.
Anfang 8  Uhr. — E intritt 2 5  P f.

Von 9  Uhr ab 15 Pfg. 
_______ S o rm s n n , Stabshoboist.

e k U tre n b a u l
Lxqulsits Küvks.

Leute, Mtt^vovk:
u. L.

k»mdnrz«r Llops.

e k ü lr s n k a u !

. .R e ic h s k r o n e " .
Heute, Mittwoch;

Berbrecherkeüer.
V l s u l v »  v o n n e r s l s Z ,

von 6 Uhr ab:

H M W V M I» » .
M s U R l.K e i  Neu".

Culinerstratze 2 8 .

kü8l»ejiiW t8s«er!iM .
Thakgarteu.

Heute Abend, von 7 Uhr ab:

U N I  > . k t r N i « .
Um geneigten Zuspruch bittet

ttugo rVSovLnSsvsskk
M b *  Obst zu verkaufen.

M e in e  Kegelbahn
ist »och an zwei Abenden zu v e r­
geben. M .  S U v o lL L .

T W S N tm ilh t .
Anfangs Januar richte ich m 

Tboru einen T a iukn rsirs,.sür.Kauf/entL 
«un, und erbitte Anmeldungen schon 
jetzt nach Pose», Theaterstraße 3.

Lanruntemcht
Zu meinem diesjährigen

Herbstkursus
für

Mpschlliliiox rnill I M ,
verbunden mit

gründlicher Unterweisung 
in  den Regeln des 

feinen Anstandes u. guten 
Tons,

werden von heute an Anmeldungen 
im Museum entgegengenommen. Der 
Kursus beginnt, sobald die Anzahl 
der Anmeldungen eine genügende sein 
wird. Den Unterricht werde ich stets 
selbst ertheilen. Hochachtungsvoll

o. o.

Msck-Theckr.
Donnerstag den O. Oktober er.:

O L L r» s « S A .
Gr. Oper in 4 Akten von Lsorges SlrH. 

Oarmen . . ^äslo Xeller. 
^086. . . . PreäOalvaßsni.
M ea 'i'Ia . . . Haris OrisKor. 
L86»m 1llo . . M xLaum a im .

Anfang präzise 8  Uhr. 
Freitag und Sonnabend wegen Vor­

bereitung geschlossen.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 237 der „Thorncr Presse"
Donnerstag den 9. Oktober M S .

Provinzialnachrichteu.
Marienburg, 6. Oktober. ( I n  der Einge- 

meindungSsaLe der Ortschaft Sandhof) ist soeben 
eine fiir die S ta d t  M arienburg  tief einschneidende 
Entscheidung gefallt worden. Die M arienburg- 
M law kaer Eisenbahn w ar bis zur Eingemeindung 
am ! . A pril d. J s .  die größte Stenerznhlerin  des 
früheren D orfes Sandhof; sie zahlte 10300 M ark 
S teuern . Diese erkleckliche Einnahm e sollte in ­
folge der Eingemeindung eines Theiles von Sand- 
hof der S ta d t M arienburg  zufließen. Die Ein- 
gemeindnngsgrenze wnrde so gezogen, daß das 
Verwaltungsgebäude auf M arienbnrger Boden 
fleht. D a die EisenbahnwerkstLitte. die einige 
hundert Schlosser und A rbeiter beschäftigt, und 
die gesarnmlen Nmrgirgeleise auf Saudhöfer Boden 
geblieben find. ist beschlossen worden, an Dorf 
Sandhof fortan rund 10000 Mk. und an M arien- 
burg 300 Mk. zn zahlen. Die Sandhöfer. die sich 

J a h re  hindurch gegen die Eingemeindung 
sträubten, sind heute weniger ungehalten über die 
Eingemeindung. E ine ganze Kleinigkeit w äre es 
fü r M arienburg  gewesen, dam als die Grenze über 
die Schienen bis an die Elbinger Chaussee hin­
auszulegen. H ieran hat niemalld gedacht.

Danzig, 6. Oktober. (Verschiedenes). Bei dem 
Leichenbegnngniß des H errn Oberpräfidenten von 
Gotzler wurden die Bischöfe von Cnlm  und Erm - 
land, wie das „Westpr. Volksbl." berichtet, durch 
die Herren Domprobst S tengert-P e lp lin  und

vertreten. — Die U th e ttu n a  Danz.g der deutsche,, Kolonialgesell- 
schast w ud  un November oder Dezember Ge- 
legenhect haben, den Gouverneur Lentwein von 
Dentsch-Südwestafrika a ls  Gast bei sich zu ^  
— Dem Provisor der Nathsapolheke. Apotheker 
M ax Abel, ist die E rlaubniß  zur E rrichtung einer 
Apotheke in Henbnde ertheilt worden. — Eine 
große Anzahl Dirigenten höherer Lehranstalten 
von a u sw ä rts  ist hier eingetroffen und im „Dan- 
ziger Ho?" abgestiegen. E s  handelt sich um eine 
alljährlich stattfindende Konferenz, in der innere 
Schnlangelegenheiten besprochen werden. — H err 
Oberingenienr Ste'micke von der F irm a  Schichau 
ist vom 1. J a n .  ab a ls  Schiffsbandirektor an die 
„G erm anla"-W erft engagirt worden. Die S telle  
des leitenden D irektors derselben hat H err Vize­
adm iral B arandon übernommen. — „ 8 u r Wacht 
im Osten" nennt sich eine nene Freimaurerloge, welche am Son»iabend im Hotel „Monopol" feier­
lich geweiht wurde. — Der Danziger Nnderverein 
veranstaltete am S o im taa  ein D anerrudern auf 
der 20 Kilon». la»ac» Strecke vo» B oo tshaus 
Plehnendori »nd zurück. 5 Boote »ahuien an dem 
Rudern theil. D as schnellste B oot legte den Weg 
in 79 M in . zurück.

Danzig, 7. Oktober. (Der westprcnßische Verein 
znr P iü snng  von Gebrauchshuuden znr Jagd), 
der trotz seines kaum halbjährigen Bestehens schon 
üv»« 150 M itglieder zählt, begann am M ontag 

L",'.'« ersten Gcbranchshn»dp>iifn»ge» ans 
dem Gelände W aldhorst-O liva.G lettkan. Bei den 
5«» » Vorführungen handelte es sich darum , sest- 
itm euen. wie sich die Hunde bei der Schweißarbeit 
nur Todtverbelle» «nd Todtverweisen benahmen, 
« u  diesem Zwecke befand sich in der Nähe — ca. 
60 bis 70 Schritte  — vom erlegte» Wilde ent­
fernt immer einer der P re isrich ter, der unter dem 
Winde argen S icht wohl versteckt, das Benehmen 
des bei der Strecke angekommene» Hundes zu 
überwachen hatte. „P rinz" ging »nu a ls  erster 
ank die Suche, machte auch schnelle statte tadellose 
A rbeit, suchte die Schleppe m it tiefer Nase ab, 
fand bald das W ild und verbellte todt. Leider 
schnitt das T hier das W ild an und m nßte Wege» 
dieses Jagdfreve ls gemäß den Prüfnngsbe- 
ftimmiingen vo» der weitere» Konkurrenz aus 
scheiden. In teressan t w ar übrigens die Beob 
achtnng. daß „P rinz", a ls  er beim Wilde ankam, 
sich erst vorsichtig nach allen Seiten nmsah, ob 
auch kein Zenge vorhanden sei. und erst dann, a ls  er 
niem and erblickte, den Rehbock anschnitt. A ls 
nächster Hund ging „E rra"  auf die Suche, spürte 
sehr schnell das „Böckchen" auf und machte tadel­
lose Arbeit, indem sie ausgezeichnet todt verw ies; 
in ebenderselbe» Weise gelang die A rbeit „Tell" 
M .d.-N orm «". Nunm ehr mußten die Sunde ihre 
Tüchtigkeit in der Niem euarbeit beweisen, wobei 
L»? r» „nd namentlich „Dewet"

" k " 'E H , i g  erwiese». Die 
^ d a k  nu t großer Lebendigkeit vor.sodaß sie ihre Herren r» kurzer Zeit zu dem Wilde 
führten. Nach dem Waldsrühstück begab sich die 
8 ? " ^  Aoodgesellschasl auf das freie Feld. Die vnnde  fällte» hier ihre Fertigkeit im „Raubzeng- 

. r diesem Zwecke wnrde» 
Von Füchsen, sowie zwei Katze», welche 

m -r.»  !^ e»  mltgenonune» w aren, einzeln ans 
reckt" I^"ns,gelassen, „m  vo» den Hunden regel- 
„Erra zn werden. A ls erster erschien
attakirte w t Kampfplätze. Die Hündin
R e i n e r e S c h n e i d ,  doch auch Meister

- in ^  K iesgnbe  u n d ° p a ^ ' '  ^ " ^ s c h l i e ß l i c h  in 
Wehrenden, nachdem p°rswelselWehreiideu. nachdem . ^  ^rzw clie ."

keine leickte Arbeit. denn anck
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r-ine leichte Arbeit, denn auch dieser M e r U f  , 

er r
vlanf- '^ '.k  »rase au , oem zrauipf-

'Ole sich, ogß die Kahe ein nicht zn

dre"»" .äu  Leibe geht; denn m it den Krallen schlug 
bei energisch zn und faßte den Gegner
bei diek*.«. - E r r a '  konnt« ihre Kampfeslust

»m den in Bedrängttiß gerathenen Kollegen her­
auszuhauen. S o  w ar die Katze dann bald abge­
than . Den nächste» Fuchs nahm  „Treff-Lnxiagd- 
Haus" au. Z w ar reagirte der Sund zuerst wring, 
indem M eister Reineke ihm gar zornig die S t i rn  
wies. Aber schließlich faßte „Treff" doch scharf 
z» und erledigte den Fuchs, der wirklich schneidig 
gekämpst hatte. „Treu-W aidm annslust" griff nun 
eine Katze an. die aber ihr Lebe» recht theuer ver­
kaufen wollte. S ie  hatte  dem Hund bereits ein 
paar kräftige Abfuhren über die Nase gegeben und 
ihm übel mitgespielt: m it einen» Stockicklage 
wnrde die kleine muthige Käm pfen» dann schließ­
lich erledigt. Den nächsten Fuchs nahm „Dewet 
a » ; doch Reineke, der bald merkte, daß es ihm 
hier a u s  Lebe» ging, ergriff i» einem günstigen 
M om ent das Hasenpanier und wnrde durch ein 
Rübeufeld flüchtig. S o fo rt gingen „E rra"  und 
„P rinz" nach, »nd stellten M eister Neliieke, 
der dann von „P rinz" abgethan und apportirt

Neustadt. 4. Oktober. (Zn dem großen Brande) 
in S ta ra h n tta  w ird noch folgendes gemeldet: 
D as Feuer brach nachm ittags 2 U hr auf dem Ge­
höft des Besitzers Albrecht S ikorra . ninthmaßlich 
durch Unvorsichtigkeit eines Hütejungen, wahrend 
die meisten Dorfbewohner beim Kartvffelaus- 
nehme» auf dem Felde beschäftigt waren. aus. 
D a die W indrichtung vo» Nordost sehr »ngiinstlg 
w ar. so zerstörte das Feuer säst das stanze Do>f. 
E s  verbrannten 18 Wohn- und Wirthschaftsge 
bände m it der ganzen E rn te  m ehrerer Besitze^. 
Besonders h a rt sind umgenommen die Besitzer 
Franz S ikorra . W enta. B ahnte »nd Albrecht 
S ikorra. Letzterem sind auch 6 Kühe riiitverbrannt.

Königsberg. 3 - Oktober. ( I n  der V erw alt,.ng 
der ostdeutschen Eisenbahngesellschast) sind m it 
dem gestrigen Tage folgende Beraudernugeu ein­
getreten: Der bisherige Direktiousaorsitzende H err 
G eheim rath v. Unruh und der Prokurist H err 
H auptm ann a. D. Nauck sind ausgeschieden. A ls 
D irektionsm italied ist H err D r. jn r. B isons Jaffö  
zn B erlin  und a ls  Prokurist H err Kaufm ann 
Hirschberg hierselbst eingetreten. Die Direktion 
besteht fo rtan  aus den H erren : Eiienbahnbau- 
nnd Betriebsttispektor a. D. Klinke. Negier.».«-- 
baumeister Sucht. D r. j»r. Alfons ^aA  - - N ,
Nektô L. ' L ^ L i ^ Z b ^ ^ - l b s t .  Die bisherige Be- 
triebsinwektion in Brom derg ist ausgelost, lhre 
Geschäfte werden hier in der Direktion erledigt.

Posen, 6. Oktober. (Die W arschau-Kalischer 
Eisenbahn) w ird am 14. November d. J s .  dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Der P la n  
für die Personenzüge ist bereits festgestellt. E i» 
Zug w ird m orgens nm 7 Uhr Warschau verlassen, 
m ittag s 12 Uhr in Lodz »nd 4'/« Uhr nachm ittags 
in Kalisch eintreffen. Die Strecke Warschau» 
Kalisch. 234.05 W e rk . w ird in acht S tunde» 
zurückgelegt, w as eine Fahrgeschwindigkeit von 
ungefähr 31 Kilometern in der S tunde  be­
deutet. D er Rückzug wird früh 7 U hr Kalisch 
verlassen und nachm ittags um 4 Uhr i» 
Warschau eintreffen. Die Strecke berührt fol­
gende S tä d te :  Sochaczew, Bednar, Lowicz. Zgierz. 
Lodz. Pabianitz. S ieradz und Kalisch. — Die V er­
handlungen Ober den Anschluß an da - preußische 
Eisenbahnnetz schweben noch.

Wreschen.3. Oktober. (Die Wreschcuer K raw all- 
nffäre) w ird polnischen B lä tte rn  zufolge im No­
vember aberm als die Gnrsener S trafkam m er be­
schäftigen. I m  ersten Prozeß wurde ei» gewisser 
Balcerkiewicz zu 15 M onaten Gefängniß ver- 
urtheilt, weil er in der Nähe der Schule stehend, 
beleidigende A usrufe gegen die Lehrer ansgestoße» 
haben sollte. Balcerkiewicz will jetzt beweise», daß 
der Zeuge (Gendarm) sich i» der Person ge irrt und 
einen gewisse» Kaliszowski m it ihm verwechselt 
habe. E s  handelt sich also «m ein W iederaufnahme­
verfahren.

W ollstrin, 6. Oktober. (Mißglückte Rache.) 
Auf der Domäne Widzim w inden auf den G n ts- 
verw alter vo» dem Knecht Joseph W awrzhnak 
drei Nevolverschiisse abgegeben. E ine Kugel tra f 
den V erw alter i» den Rücke«, prallte jedoch a» 
einer Schnalle ab. Die anderen Schüsse verfehlte» 
d a sZ ie l.  D er Knecht hat sich selbst der Polizei­
behörde gestellt und ist verhaftet worden. Die 
T hat hat W  ans Rache, angeblich wegen schlechter 
Behandlung, ausgeführt.

Lokalnachrichten.
Z u , Erinnerung, 9. Oktober. 1895 Sieg der 

I ta l ie n e r  über R a s  Mangascha bei D ebra A iiat. 
1841 f  K arl Friedrich Schinkel. Berühm ter 
Architekt. E rbauer des B erliner M useum s, des 
B erliner Schauspielhauses. 1813 * Guiseppe 
Verdi zn Roncole in P a rm a . D er Komponist des 
T roubadour rc. 1555 f  Superintendent Jn s tn s  
J o u a s  zn Eisfeld. D er Freund und Gehilfe 
Luthers, t* 5. J u n i  1493 zn Norvhansen).

T h o r« , 8. Oktober 1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem R echtsanw alt und 

N otar. Jn s tiz ra th  Hugo W arda i» Thor» ist die 
nachgesuchte Entlassung anS dem Amte a ls  N o tar 
ertheilt worden. D er Rechtsanw alt Hellmuth 
W arda in T horn  ist z»m N o ta r fü r den Ober- 
iandesgerichtsbezirk M arienw erder m it Anweisung 
seines Amtssitzes i» Thorn ernannt worden.

Die Versetzung des Amtsgerichtsassistenten 
M oser in Neustadt Westpr. an das Landgericht in 
Konitz ist zurückgenommen.

E s  sind ernannt w orden: der diätarische Gerichts- 
schreibergehiife Jo h a n n  Lange bei dem Amtsgericht 
>»» K arthaus zum S ekretär bei den» Amtsgericht 
in Schlochau »ud der diätarische Gerichtsschrciber- 
gehilse Konrad von Tempski bei dem AmtSaericht 
i» E ibing zum Sekretär bei dem Amtsgericht ,„

Dem Oberstleutnant a. D Weffel S>« Watdowke» 
im Kreise Grandenz ist der königl. Kronenorden 
3. Klasse verliehen worden. _____

— ( P e r s o n a l i e n  a » S  d e m  K re is e  T h o rn .)  
D er königliche L andrath hat den Besitzer Johann
Bischöfl -P apa»  bestätigt.

eine wichtige Entscheidung getroffen. Lehrer, die 
eine S te lle  angenommen hatten, welche v e rtrag s­
mäßig nur m it einer W ohnnng fü r eine uuver- 
heirathete Lehrperso» verbunden ist. haben spater, 
sobald sie sich verheirathete», eine Fam ilien- 
Wohnung bezw. die Gewährung einer entsprechen­
de» Micthsentschädiglittg gefordert, w orüber es 
m it den Gemeinde» dann häufig zu Streitigkeiten 
gekommen »st. A us Anlaß eines Spezialfalles hat 
nun der M inister die Grundsätze znr B eurtheilung 
der S treitsrage festgestellt. Danach ha t ein 
Lehrer keinen Ansprnch auf eine FamiUenwohnnng. 
wenn zu der S te lle  »ach dem Ausschreibe» nur 
eine Wohnnng sür einen iiuverheiratheten Lehrer 
gehört: der SteUeninhaber ha t sich in diesem Falle  
m it der Wohnung zu begnüge» oder sich nm  eine 
andere ihm passendere S te lle  zu bemühen. I n  
allen anderen Fällen bat der Schnlverband dem 
Lehrer, der sich verherrlichet, eme M rethsent- 
schädlaung zu zahle», die nach den örtlichen B er- 
hältnisse» znr Beschaffung einer angemessene» 
Wohnung ausreicht, auch wenn dies in der Be- 
soldungsordnnna nicht vorgesehen sein sollte.

— ( D a s  H a l t e n  v o n  P e n s i o n ä r e n )  
seitens der Lehrer gilt nicht a ls  Gewerbebetrieb. 
Der Leiter einer Schule w ar wegen H altens vo» 
Pensionären, die seine Schule besnchten. znr Ge­
werbesteuer veranlagt worden. D as Oberverwal- 
tnngsgericht stellte aber den Beschwerdesührer vo» 
der Gewerbesteuer frei und machte, wie Wir der 
„E- Z>" entnehmen, znr Begründung folgendes 
geltend: W enn die an öffentliche» Lehranstalten 
wirkenden Lehrer Schüler ihrer A nstalt bei sich 
ausnelimen, so überwiegt regelmäßig die von ihnen 
ausgeübte erziehende Thiitigkeii den vielleicht hier­
m it zugleich versolgte» Erwelbszweck. Die E lte rn  
vertrauen ihre Kinder den Lehrer» an in der Bor« 
anssetznug, daß diese vor ander» Personen geeignet 
seien, die Kinder außerhalb der Schule zn beauf­
sichtigen. ihren Entwickelungsgang gemäß den An­
staltszwecke» zn leite» und überhaupt ihre sittliche 
und wissenschaftliche, wie sonstige Ausbildung zu 
fördern. Nicht m it Rücksicht auf eine etwaige 
bessere Unterbringnng oder Beköstigung, sondern 
gerade wegen der vo» den Lehrer» ausgeübte» er­
ziehlichen Thätigkeit Pflegen die E lte rn  eine die 
sonst üblichen Pensionssätze übersteigende E n t­
schädigung zn zahlen. Ebenso w ird der seine Aus­
gabe richtig erfassende Lehrer sich bei der Aus­
nahme von Schüler» an erster S te lle  stets vo» 
den Rücksichten der Erziehung leiten lasse». E r ­
zielt er hieraus einen Gewinn, so ist seine er­
ziehende Thätigkeit die Quelle, und nach dem Ge- 
werbestcnergesetz unterliegt die Ausübung der 
erziehenden Thätigkeit nickt der Steuerpflicht. 
Wenn das Gesetz die Rechtsanw älte und Aerzte, 
deren bernfsmäßige Thätigkeit doch zweifellos in 
einem Weit höheren M aße von der Absicht der 
Gewinnerzielnng beherrscht w ird. der gewerblichen 
Besteuerung nicht un terw irft, so würde es M a n ­
gel an Folgerichtigkeit darstelle», die Lehrer wegen 
der Aufnahme von Schüler» a ls  Gewerbetreibende 
zn behandeln.

— ( B e t r i e b  d e r  B ä c k e r e i e n  » n d  K o n ­
d i t o r e i e n )  Aufgrund der Bekanntmach»:»» des 
Reichskanzlers vom 4. M ärz  1896 sind der 18. 
November. 20., 22.. 23. und 31. Dezember d. J s .  
a ls  solche Tage festgesetzt, an denen i» Bäckereien 
und Konditoreien Gehilfen und Lehrlinge über die 
vorgeschriebene Z eit Humus beschäftigt werden 
dürfen.

— ( N e u e  L e h r v e r t r ä g e )  sollen in Auf 
«ahme kommen. Die E lte rn , die augenblicklich 
ihre Kinder in ein Lehrverhältniß unterbringen, 
mögen m it der Thatsache rechne», daß sie auf­
grund dieser neuen V erträge fü r etwaige durch 
den Lehrling verursachte Schäden selbst hafte». 
Die vo» den Gerichte» beliebte Auslegung des 
8 832 des Bürgerlichen Gesetzbuches, die dem Lehr- 
Herr» die Schadenersatzpflicht ganz allein aufer­
legte, hat die Handwerksmeister veranlaßt, in die 
bisherigen Lehrverträge einen neuen PaffnS ein­
zuschalten. Die E lte rn  bezw. V ater oder M u tte r 
verpflichten sich danach, fü r alle von dem Lehr­
ling verursachten Schäden, fü r welche der Lehr- 
herr nach 8 832 aufzukommen habe» würde, m it 
ihrem eigenen Vermöge» a ls  Selbstschnldner zu 
haften.

— ( A u f  d e r  S t e t t i n e r O b s t a u s f t e l l n n g !  
wurden die goldene S taatsp re ism ünze  «nd der 
E hrenpreis der S ta d t  S te ttin  fü r beste Gesaiunit 
leistnnge» ganzer Bezirke dem hessischen Land- 
w irthfchaftsrath , die silberne S taatspre ism iinze  
«nd der E hrenpreis der Pom m . Landwirthschasts- 
kammer für die würdigste Sam m elansstellung der 
Landwirthschaftskaminer für B randenburg und 
der Ehrenpreis des deutsche» Pom ologenvereins 
der Landwirthschaftskanimer fü r Pom m ern zuer­
kannt. — Die allgemeine deutsche ObstaussteÜnng 
zu S te ttin  hat. wie z» erw arten w ar. sür die 
Aussteller aus den östlichen Provinzen keine gün­
stigen Ergebnisse gezeitigt. D as mildere Klima 
und die günstigeren Bodenverhältnisse sicherten 
vem vo» Süd- »nd Westdeutschland ausgestellte» 
Obste den Sieg vo» vornherein. Insbesondere 
hatte Rheinhessen nnd vor allem die Landesbani»- 
schnle zn Geisenheim Früchte von einer Schönheit 
und Vollkommenheit der Entwickelung ausgestellt, 
wie es von keinem übertroffe» werden konnte. 
Dem Westprenßische» Provinzialobstbaiiverein stet 
ein P re is  vo» 100 Mk.. gestiftet vom großherzogl. 
hessischen M inisterium  z». Bon kleineren Preisen

stelln,,« vertreten w a r . allgemeines Interesse. 
Auch die hohe Protektor!,, der Ausstellung. P r in ­
zessin Friedrich Leopold, sprach ihre Freude über 
die Schönheit und E igenart der Früchte aus. 
Die Vortrage, welche der deutsche Pomologen- 
verei» täglich »ebenherlanfend von 9—12 Uhr vor­
m ittags nnd 5—8 Uhr abends veranstaltete, Ware»

Rndnicki a ls  Gemeindevorsteher fü r die Gemeinde sehr lebhaft von Pom ologe» aus allen Theilen
Deutschlands besucht nnd hoch intereflaut. — Nach

weiteren Berichten erhielt de^landw ttths^aftlich«
Gartenbauverenre Dirschau. T h o r n ,  D anzig . 
Troffen «ud M arienburg je eine silberne Medaille. 
F ron  Luise M üller-E lbing wurde m it der Mb. 
M edaille Ferd. Doinnick - Knnzendorf. S töbert- 
Jankendorf «nd die Anstalt Konitz m it der bron- 
zenen M edaille ausgezeichnet, ferner erhielten 
Kreckeler-Marienwerder. Ebel-G r.-N ebrau. Curth- 
M o c k e r . Stachowitz - T h o r » .  L ie b « M arienau. 
M nskate-Dirschan. O ltersdorf-H olm . Foth-Küch- 
werder. H ennig-B rnnau, Hannemaim-BeherShorst. 
Lncks-Knchwerder. B renske-G noja» ein Diplom. 
— M an  kann den jungen G artenbauvercin T horn 
zn seinen Erfolgen ans den Ausstellungen in 
M arienw erder «nd S te tt in  nu r beglückwünschen.

— ( G a s t s p i e l  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  
T o n r n s e  G  » s t av L i n d e i n a n  n.) H err D irektor 
Lindenian», bekannt durch seine Gastspielreisen m it 
dem „Ibsen-T heater", w ird uns demnächst die Be­
kanntschaft des D'Annnnzio'schen D ram as „Die 
todte S ta d t"  i» der Darstellung durch eine auser­
lesene Schaar erster Bühnenkünstler verm itteln . 
Dieses vollkommenste Werk des bedeutendste» 
lebende» italienischen D ichters ha t bei seine» bis- 
Herme» Aufführungen Sensation  erregt. H err 
D irektor Lmdcmann ha t das ausschließliche Auf« 
siihrungsrecht dieses Werkes sür Deutschland er- 
worden nnd darf unser knuflstnniges Publikum  
diesem einmaligen Gastspiel m it Spannung  ent­
gegensehen. Die Aufführung in T horn  findet am  
22. Oktober statt.

— ( Di e  K ö r u n g  d e r  P r i v a t b e s c h ä l e r )  
findet, m it Abänderung des früher angesetzten 
TerminS. nunm ehr endgiitig in Cnlmsee am 
M ittwoch den 15. Oktober nachm ittags 12'/, U hr; 
in T horn am Donnerstag den 16. Oktober vor» 
m ittags 8 Uhr statt.

— ( G i e b t  e s  e i n e n  s t r e u g e n  W i n t e r ? )  
Bienenzüchter berichten, daß dieses J a h r  die Bienen 
besonders früh m it dem Verkitten der Ritzen in 
ihren Wohnungen begonnen habe». D arau s schließt 
man auf einen frühen und strenge» W inter.

— ( E i n e  t o t a l e  M o  n d f i n  st e r » i ß )  findet 
am 17. Oktober statt. Die Finsterniß beginnt um  
5 Uhr 17 M m . früh ; die T o ta litä t w äh rt vo» 6 
Uhr 19 M in. b is 7 Uhr 48 M in.

— ( H o l z v e r k e h r  a u s  d e r  W e i c h s e l  b e i  
T h o r  n.) I »  der vierten Septemberwoche passir- 
ten die Grenze bei Schillno 36'/, T ra tten  m it zu­
sammen 94055 Stück Hölzern, während in der 
dritten Septemberwoche 24 T ra tte»  m it 76517 
Stück Hölzer eingeflößt wurde». Die Holzeinfnhr 
im M onat Septem ber ist gegen diejenige im 
gleichen M onat des V orjahres um ca. 90000 Stück 
Hölzer stärker gewesen.

— ( Vi e hs euc he n . )  U nter den Schweinen des
Besitzers Herm ann Krüger in Balkan ist die 
Schweineseucke ausgebroche»._______________

Der Konitzer Mord 
vor dem Berliner Gericht.

Z u Beginn der Sitzung am D i e n s t a g  nimm t 
der V ertre ter der Nebenkläger Jn stiz ra th  D r. 
v o n  G o r d o n  das W ort zn folgender E rklärung: 
Die V ertre ter der Nebenkläger halte» es für 
dringend wünschenswerth. alles, w as znr K lar­
stellung der Verstümmelung W inters beigebracht 
werden kann. «»bedingt vorzuführen, namentlich 
m it Rücksicht auf den G ang der Sonnabend-Ber- 
handlnng dr» Befund der Kleidungsstücke W inters 
noch naher zu behandeln. E s  sei die V erm uthung 
ausgesprochen worden, daß die au der Hose des 
W inter festgestellten Sperma-Flecke nachträglich 
aus das Beinkleid geschmiert sein könnten. Zum 
Beweise des Gegentheils habe er den Gerichts­
chemiker D r. Bischoff a ls  Zeugen nnd Sachver­
ständige» geladen. A lsdann seien am Sonnabend 
die Gesichtspunkt« der wifsenschaftlichen Deputa­
tion nicht völlig klar dargelegt worden. E r  bean­
trag« deshalb, den Geh. R aih  von Bergm ann, der 
a ls  Korreferent in verwissenschaftlichen Deputation 
fiingirte. a ls  Obergntachter zu laden. — D er Ge­
richtshof lehnt dr» A ntrag des D r. vo» Gordon 
ab. da er eine weitere gutachtliche Aeußerung über 
den Fall nicht für nöthig hält.

R echtsanw alt D r. H a h  » erklärt zu einem 
gegen dc» Nebenkläger G roßm an» gerichteten 
A rtikel: Bon Großinunn sollte nicht behauptet
werde», daß er an dem M orde betheiligt gewesen. 
Nachdem sich herausgestellt, daß er zur kritischen 
Z eit von BNtow nach B erlin  gegangen w ar. sei 
ei» solcher Verdacht hinfällig. Der Artikel fei 
nur auf das Dränge» des Einsenders aufge­
nommen worden, nm möglichst Aufklärung zu 
schaffen. — D er Gerichtshof nim m t von dieser 
Erklärung Notiz.

E s  w ird dann in der Verlesung der Aussage» 
der kommissarisch vernommenen Zeugen fortge­
fahren. die allerlei verdächtige Beobachtungen 
über einzelne Jnden  gemacht haben wollen, u . a .
ist auch behauptet worden, daß der Fleischermnster 

E i k « » K S d t  aus Prichlau  am i i .  M ärz 
'^Nikkei, sei. -  Erster S ta a tsa n w a lt 

S c h w  e i g n e r  erklärt hierzu, daß diese Behorcht»,,« 
korasaltia untersucht worden, durch dir 

ir.iterfnchi ng aber vollständig widerlegt worden 
U  ES w ar der Verdacht lau t geworden, daß 
Eikeiiftädt i» einer bestimmten Kiste im Kelle, 
Leichenthelle des Ernst W inter beherberge. Auch 
dieser Verdacht ist gänzlich widerlegt worden, 
denn zweifelsfrei w ar in jener Kiste, wie 
schon der Geruch zeigte. Lim burger Käse bewahrt 
worden.

Einen breiten R aum  nim m t die Verlesung der 
Zeugenaussagen ein. die den Verdacht gegen die 
Fam ilie des K aufm anns M a t t h ä n S  M e h e r  
begründete». Auch diese Affäre ist in den B or- 
prozesse» eingehend erö rte rt worden. Bekanntlich 
»vollen verschiedene Zeugen zn verschiedenen Zeiten 
im F rüh jah r 1901 in dem Laden des M atthän»  
M eher von dessen F ra u  und Tochter Je n n h  
Aeußerungen, gehört haben, die sich ans den 
R ttualm ord ,m  allgem m ,en nnd ans einen bevor» 
tehenden M ord im besonderen beziehen sollen. 
Dabei soll auch im Zusammenhang der Nam e 
W inters öfter genannt sein. — Zeuge R entier 
M a t t h ä u s  M e h e r ,  jetzt in B erlin , sagt dar«



aus: Er sei bis zum 4. März in Konitz gewem«. 
Den belastende» Aussagen der Zeugen liege abso­
lut keine Thatsache zugrunde; diese Aussagen 
seien von Anfang bis zn Ende Wort slir Wort er­
funden. — Vor s i t z e n d e r :  Das ist doch eigent­
lich kaum denkbar. Man könnte vielleicht anneh 
wen, daß ein M i ß v e r st 8 » d n i ß obwaltete, 
aber es ist doch kaum denkbar, daß sich die ver­
schiedene» Personen alle diese Angabe» aus den 
Fingern gesogen haben sollten. Is t es denn nicht 
möglich, daß ei» Vorfall pafflrt ist, der irrthnm- 
lich aufgefaßt morde» ist? — Ze u g e :  Nein. es 
ist kein Wort davon wahr! Ich habe nie in 
meinem Lade» ein Gespräch iiber Ernst Wuiter 
geführt, ich kannte weder diesen noch seine Fa> 
milie. -  Jnstizratl, Dr. von K o r d o n :  Woran 
ist Ih re älteste Tochter Jen n y , gestorben? sne 
wissen, daß es als auffällig bezeichnet worden ist. 
daß Ih re  Tochter bald na«  Ih rer Uebemedelung 
nach Berlin gestorben ist. und man das Genicht 
Verbreitete, sie sei nicht eines natürliche» Todes 
gestorben. — Z e u g e :  Meine Tochter Jenny
ist am Tetanus gestorben. Sie ist von zwei 
Aerzten behandelt worden, znletzt ist noch Pros. 
Dr. Goldscheider hinzugezogrn worden. — Angekl. 
B r ü h n :  Als er das zweitem«! in Konitz war, 
habe ihm der Fall Meyer so wichtig geschienen, 
daß er eine Aufklärung für dringend nothwendig 
hielt. E r habe in einem Artikel von: 28. Juni 
1900 die Thatsachen zusammengestellt und Herrn 
Meyer aufgefordert, ihn zu verklagen, dies sei 
aber nicht geschehen. — Z e u g e :  Er habe sich
mit einem ihm vom Oberstaatsanwalt Jsenbiel 
zugestellte» Bescheide begnügt, außerdem sei er 
herzleidend und der Arzt habe ihm jede Auf­
regung untersagt. — V o r s i t z e n d e r :  Der 
Zeuge hat übrigens zu den Akten einen Stras- 
autrag gestellt, diesem ist aber zunächst nicht Folge 
gegeben worden, weil inzwischen die Untersuchung 
eingeleitet worden ist. Später ist Meyer aus den 
Weg der Privatklage verwiesen worden, um die 
schon so verquickte große Untcrsnchnugssache nicht 
noch weiter zu belaste».— Staatsanw. Kanzow:  
Jedenfalls hat der Zeuge Meyer alles gethan, um 
eine strafrechtliche Verfolgung einzuleiten. Er 
hat sich alsdann beruhigt, weil er sich durch den 
Brief des Oberstaatsanwalts für rehabilitirt 
hielt. — V o r s i t z e n d e r :  Am 21. Februar 1S01 
ist eine Mittheilung zn den Akte» ergangen, daß 
auch eine Gastwirthsfrau Marie Scharnier ans 
Frankenhageu eine Reihe von Beobachtnnge» genan 
derselben Art gemacht haben will; sie verlegt 
ihrerseits aber diese Vorgänge ans den 29. Ju li 
1899. — Zeuge :  Ich bleibe unter meinem Eide 
ganz fest dabei, daß alles völlig erfunden ist. Ich 
bitte doch auch zu bedenken, daß ich bis Mitte 
Jannar Ausverkauf hatte, daß viele Leute bei 
mir aus- und eingingen, daß wir alle Hände voll 
zn thun hatten und manchmal nicht wußten, 
wo wir Platz für die Leute herbekommen sollten. 
Und da soll ich solche Gespräche im Laden geführt 
haben?

Die Tochter des Zeuge», R o k a M e h e r . er­
klärt auf Befragen des Vorsitzenden: Die An­
gaben der Zeugen sind vollständig »»wahr. Es 
liegt ihnen kein Körnchen Wahrheit zngrnnde. — 
B o rs .: Es wird behauptet, daß Sie die Redens­
art an sich haben: »Das ist ja mehr wie Mord". 
— Z e u g i n :  Das ist richtig. Ich gebrauche diese 
Redewendung manchmal, wenn ich mich über 
etwas errege. — B o rs .:  Is t es ganz ausge­
schlossen. daß in Ihrem  Laden über Ernst Winter 
gesprochen worden ist? — Z e u g i n :  Das ist
ganz ausgeschlossen. Ich kannte den Ernst Winter 
ganz oberflächlich. Ich habe Fräulein Casparh 
einmal mit ihm stehen sehen und auf meine Frage 
hat mir meine Schwester Frauziska gesagt, daß 
es Ernst Winter sei. den sie aus früheren Jahren 
kannte. — B o r s . :  I s t  es möglich, daß irgend 
ein ähnliches Gespräch über eine andere Person 
stattgefunden hat »nd irrthümlich auf Wiuter 
bezogen worden ist? — Zeugin: Nein. bestimmt 
nicht. — Zeugin F r a u z i s k a  M ey er. Schwester 
der vorigen Zeugin, erklärt gleichfalls, daß die 
Angaben der Zengen vollständig erfunden seien 
uud kein Körnchen Wahrheit daran sei. Alles 
sei vollständig erdichtet. Ernst Winter habe sie 
als Mädchen von 10 oder 11 Jahren kennen ge­
lernt, er verkehrte mit dem Bruder einer ihrer 
Freundinnen.

Die Zeugen M e h e r  werden vereidigt.
Im  Anschluß hieran wird der Beschluß der 8. 

Strafkammer des Landgerichts Berlin l verlesen, 
durch welchen das Verfahre» gegen die Familie 
Meher wegen Meiueids eingestellt worden ist. Es 
Wird in dem Beschlusse n. a- daran? hingewiesen, 
daß es an sich schon wenig wahrscheinlich klinge, 
daß die Familie Meyer, wenn sie wirklich M it­
wisserin eines gegen Ernst Winter geschmiedete» 
MordplaueS gewesen wäre. das sorgsam gehütete 
Geheimniß in ihrem Laden in der geschilderten 
Weise verrathen habe» sollte. Außerdem seien in 
den Angabe» der einzelnen Zeuge« manche Un­
klarheiten vorhanden, sie differiren in den Zelt- 
angabe» über den von ihnen bekundeten Vorfall, 
bei welchem es sich zweifellos um dieselben Be­
obachtungen handle, «nd deshalb erscheine die Sache 
nicht genügend aufgeklärt.

Es wird dann in der Verlesung von Zengen- 
aussagen fortgefahren.

W i n t e r  »so., der Vater des Ermordete», er­
zählt u. a. er habe mit dem Schloffermeister 
Steinke ein viertel oder ein halbes Ja h r  vor dem 
Mord ein Gespräch gehabt, bei welchem Steinke 
ihm erzählt habe: I n  einer Unterhaltung mit 
Eisenftädt habe dieser so sorrderbare Andeutungen 
über die Schlachtfähigkeit des Ernst Winter ge­
macht, daß er dem letzteren rathen müsse, sich vor 
Eisenftädt zn hüten, da dieser ihm feindlich gesinnt 
sei. — Wie der P r ä s i d e n t  mittheilt, ist gegen 
Eisenftädt. der leugnet, ein Gespräch dieser Art 
mit Steinke gehabt zu haben, ein Strafverfahren 
wegen Meineides eingeleitet gewesen. Trotz des 
guten Leumundes, dessen sich Steinke und Winter 
i» .  erfreuen, ist das Verfahren eingestellt worden, 
da das gegen Eisenftädt vorhandene M aterial zur 
Erhebung einer Anklage nicht ausreiche.

Es wird hieraus der vereidrte Gerichtschemiker 
Dr. Bischofs  vernommen, dem im Jannar 190l 
die Kleidungsstücke des Winter zur Untersuchung 
»»gestellt worden sind. E r hat Blutflecken an der 
Weste nachgewiesen und ist der Ansicht, daß diese 
mcht durch frisch flüssiges Blut hervorgerufen seien, 
Andern den Eindruck machten, als ob auf die 
Weste Blut gekommen wäre. das sich schon im 
Zustande des leichten Gerinnens befand. Genau 
rorrespondlrend damit sei ein Blutfleck an dem 
Achsclloch. E r habe sich ein Bild dahin gemacht, 
daß man mit dem Zertheilen des Leichnams schon 
begonnen haben mag. als Winter den Rock «och 
an hatte. Was die übrigen Flecke an der nnterrn

Weste und aus der linken Vorderseite der Hosen 
betrifft, so sei nicht anzunehmen, daß Kleider in 
diesem Zustande von einem anständigen Mensche» 
längere Zeit ungereinigt weiter getragen werden 
könnten. E r halte es für wahrscheinlich, daß die 
Spermaflecke auf natürliche Weise iû  die Kleider 
gekommen, aber nicht, daß sie nachträglich daraus 
gebracht worden sind. Die Vertheiln»« der Sperma­
flecke auf den Kleider» und besonders anf der Weste 
spreche dafür, daß sie entstanden sind. als die 
Kleider dem Körper anlagen.

Ueber dieses Thema äußerte sich Dr. Bischofs 
auf eine Reihe von Fragen noch eingehender. Erster 
S taatsauw alt S  chwcigger  hält es nach dem 
Befunde der Kleider für ausgeschlossen, daß die 
Spermaflecke schon längere Zeit vor dem Morde 
in den Kleider» gewesen seien. Für die Unter­
stellung, daß die Flecken nachträglich angewischt 
sein könnten, habe die Untersuchung nicht den ge­
ringsten Anhalt gegeben. Die Spermaflecke rühre» 
von Winter selbst her und seien in dem Augen­
blicke in die Kleider gekommen, als er seinen Tod 
gefunden. Anf Befragen des Rechtsauwalts 
S i m o n s  erklärt Zeuge,  es habe sichergebe», 
daß der Verdacht, der einen Verkehr Winters mit 
Frauenzimmern mit in den Kreis der Erwägungen 
zog. hinfällig wurde. — Bürgermeister Dedi t i nS 
bekundet auf Befragen, daß bei verschiedener: 
Frauenzimmern Nachsorfchnngen angestellt worden 
feie». — Rechtsanw.Dr. Ha h n :  Kamen bei diesen 
Nachsorfchnngen auch Frauenzimmer inbetracht.die 
in der Nähe des Mönchsees wohnen? Der Ort 
der That muß doch in der Nähe des Mönchsees 
gewesen sein. denn es ist nichtanznn ehmrn,daß jemand 
die zerstückelten Leichentheile erst weit durch die 
Stadt nach dem See getragen haben könnte. — 
Bürgermeister D e d i t i n s ;  I n  der Nähe des 
Mönchsees sind Nachforschungen HanS bei Hans 
abgehalten worden, auch bei Leuten mit gutem 
Leumund. — Rechtsauw. S i m o n s :  Der Erste 
Staatsanwalt Schweigger hat gesagt, es sei eine 
bekannte Geschichte gewesen, daß es sich bei der 
Ermordung Winters um einen Frauenzimmer-Fall 
handelte. Stellt sich der Herr Zeuge dabei auf 
den Standpunkt des Kriminalinspektors Braun, 
der da sagte: es stehe fest, daß der Mord anf diese 
Weise verübt worden sei? — Erster Staatsanwalt 
Schwe i gge r :  Das will ich natürlich nicht sagen. 
Es warm eben zwei Strömungen vorhanden; wie 
anf der einen Seite gesagt wurde, es sei ein Jiiden- 
mord, sagten die anderen, es fei ein Mord bei 
Gelegenheit eiuer Liebschaft.

Hieran reiht sich die Vorlesung von Aussagen 
derjenigen Zeugen, die in der Mordnacht ver­
dächtige Beobachtungen an dem Lewhschen Keller 
gemacht haben wollen. Darunter befindet sich die 
Aussage des Hanptbelastnngszeugen wider Lewh, 
Arbeiter Bernhard M a S l o f f .  die er nach seiner 
Ukbersührung in die Strafanstalt vor dem Amts­
gericht Granden- abgelegt hat. Im  Widerspruch 
zn seine» früheren Aussagen hat jetzt Masloff be­
kundet. daß er am 11. März bereits nachmittags 
spazieren gegangen nnd in die Manerftraße ge­
kommen sei. Da das Thor des Lewhschen Hanfes 
nur angelehnt gewesen, fei er auf den Hof ge­
gangen nnd habe durch die halb geöffnete Keller­
thür mehrere Juden in dem Keller gesehen, dar­
unter den Fleischermekster Eisenftädt aus Prech- 
lau, den Kanfmann Brünn. den Kantor Heimann 
nnd die Handelsleute JSraelSki und Ehrlich ans 
Konitz; mich den Viehhändler Joseph aus Konitz 
und den Kaufmann Rosenthal aus Kamin glaube 
er erkannt zu haben. Als er diese Männer be­
merkte. habe er sich in der linke» Sofecke in einem 
Verschlage versteckt und mindestens eine Stunde 
dort gewartet. Bei feiner Entfernung vom Hofe 
seien die genannten Juden noch im Keller ge­
blieben. I n  der Nacht habe er dann die schon in 
den Borprozeffen eingehend erörterten, dm Lewh 
schwer belastende» Beobachtungen gemacht. Nnter 
den Männern, welche aus dem Keller und auf den 
Hof getreten feien, habe er den altm  Lewh «ud 
den Kaufmann Brünn erkannt I n  früherm 
Aussagen hat Masloff diese Thatsachen nicht mit­
getheilt; als Grund dafür giebt er an, daß feine 
Frau ihm gesagt habe. er solle nicht so viel reden, 
denn die vielen Juden würden ihn noch reinlegen. 
Den Fleischdiebstahl habe er bei seiner ersten eid- 
lichrn Vernehmung nicht aus Furcht vor Strafe, 
sondern nur deshalb verschwiegen, wert der Unter­
suchungsrichter ihn nicht habe w e 't»  "den  lassei . 
— Es werden dann auch d»e früheren Aussagen 
des Masloff verirfen.

Staatsauwalt K a n z o w  kellt durch Befrage» 
d-S Kriminalkommissärs Wehn fest, daß Masloff 
zuerst viel weniger ausgesagt habe und sich seine 
Aussagen dann immer mehr verstärkt haben. — 
Rechtsanw. Dr. H a h n  läßt sich durch dm Ersten 
Staatsauwalt Settegast bestätigen, daß in dem 
Masloff Prozeß die Geschworenen bei einem ab­
gehaltenen Lokaltermin einstimmig der Anficht 
waren, daß die objektiven Wahrnehmungen, die 
Masloff an dem Lewhschen Keller gemacht haben 
wollte, »ach den örtlichen Verhältnissen möglich 
gewesen seien. — Auf Befrage» des Staatsau- 
walts Kanzow erklärt Kommissar We hn :  Ih m  
sei die Aussage Masloffs von vornherein unwahr- 
scheiulich erschienen. Auch Amtsrichter P a n k a » ,  
hat deu Eindruck gehabt, daß die Maslofffchen 
Angaben ziemlich unwahrscheinlich seien. Auf den 
Landrichter Dr. Z i m m  e r m a n n  hat Maslvst 
eine» schlechten Eindruck gemacht, es habe ihm w 
geschienen, als ob die Angaben desselben eiustudirt 
gewesen wären. Kommissar We hn  erwähnt noch 
eines Vorfalles, wo Bruhu ihm nahe gelegt habe. 
den Lewh festzuuehme». Er habe ihm daraus ge­
antwortet: Herr Brühn! Mein Vater war An- 
tifemit. ich selbst bin bisher Antisemit gewesen: 
wenn es ginge, würde ich ihn sicher einsperren, 
aber es geht nicht. Dem Zeugen Weh» wird vor 
der Vertheidigung noch die Frage vorgelegt, ob er 
bei einer Gelegenheit die Angabe eines Zeusen 
mit eiuer spöttischen Bemerkung, wie „Quatsch 
oder dergleichen begleitet habe. P r ä s . :  B«el- 
leicht ist Ihnen einmal der Ekel hochgestiegen nnd 
Sie habe» sich zu eiuer solchen Aeußerung hin­
reißen lassen. — Ze u g e :  Das ist wohl mög- 
lich. — P r ä s . :  Ich muß sage:,, daß. jeder 
Mensch, der die Akten durcharbeitet, bm und 
wieder versucht ist. sich an dm Kops zu fassen und 
sich zu fragn«: Was ist doch in der Welt alles 
möglich! — Rechtsanw. S o n n e n  fe ld :  Hat 
der Kommissar Wehn nicht in einem Gespräch sich 
dahin geäußert: er habe gerade in Konitz aufge­
hört. Antisemit zn sei»? -  Zeuge We h n  giebt 
zu. eine dahin gehende Bemerkung ge,nacht zu 
habe», daß er in Konitz anderen Sinnes geworden 
sei. — Angekl. B r ü h n  wünscht vom Ersten 
Staatsanw alt Schweigger zu wissen, welchen 
Glauben er wohl dem Wienere belmeffe. — Erster

Staatsanwalt S c h w e i g g e r :  Dem Wieneke
würde ich nicht ein Wort glanben.

Nach Verlesung der Aussagen der Fra» Roß.  
der F r o n  Ma S I o f s  nnd anderer anf die Mas- 
loff-Affäre bezngUcher Zeuge» wird die Näherin 
Anna Roß.  früher in Konitz, jetzt in Berlin, ver­
nommen. Sie ist die Tochter der wegen Mein­
eides verurtheilten Frau Roß. die jetzt ihre Strafe 
in der Strafanstalt Rhein verbüßt. Sie soll ans- 
sagm können, daß eines Abends die Polizei unter 
Führung des Polizeikommiffars Block mit blanker 
Waffe durchs Fenster und die Wohnung ihrer All- 
gehörigen eingedrnngm sei nnd die anwesenden 
weiblichen Mitglieder gezwungen gewesen seien, in 
entblößtem Zustande sich den Blicken der Leute zu 
zeigen. — Die Zeugin bestätigt dies nicht. Sie 
weiß nur, daß ste eines Abends Krawall nnd 
Hepp-Hepp Nnfe auf der Straße gehört und als 
sie danach schauten, die Polizisten mit gezogenem 
Säbel anf deu Hof eindringen gesehen haben. Als 
Winter ermordet wurde, sei ste bei Frau Hirsch im 
Lewhschen Hanse als Answärterin thätig gewesen. 
Es ist behauptet worden, daß Frau Lewh am 
Sonntag. II. März, der Zeugin gesagt habe. daß 
ste nicht in den Keller hinuntergehen dürfe, nm 
Kohlen zu holen. Die Zeugin bestreitet nnter 
ihrem Eide. daß eine solche Aeußerung der Frau 
Lewh gefallen sei. Sie habe am Mordtage wie 
gewöhnlich nm 8 Uhr das Lcwyfche Saus verlassen 
nnd bis dahin nichts auffälliges bemerkt. Sie sei 
am Montag früh in den Keller gegangen nnd habe 
dort anfgeränmt. ste habe dabei auch in den 
Lewhschen Keller hineinsehen können, aber nichts 
auffälliges bemerkt.

Nächste Sitzung: M i t t w o c h .

Litterarisches.
Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann 

Nachfolger in Leipzig erschienen: „Der  Liebe 
Sannen"  von M artha Asmns. P reis Mk 2. — 
I n  diese schlichte Geschichte hat die beliebte Ber­
liner Erzählerin das Problem eingekleidet, daß 
die höchste und edelste Liebe sterbe» kann. sobald 
die körperliche Vollkommenheit gestört ist. Ein 
junges Mädcher bricht sich den Fuß. an den Folgen 
des Unglücksfalles zerbricht ihr auch die Liebe, 
von der ste sich bisher getragen fühlte. Und das 
ist hart für sie und traurig und die Seeienkämpfe 
find gewaltig nnd erschütternd. Schließlich geht 
sie reif und geläutert ans diesem Schicksal hervor. 
M it den seelischen Wirrnissen kontraftirt seltsam 
die klösterliche Friedlichkeit des kleinen märkischen 
Städtchens, in das Martha Asmns den Schauplatz 
ihrer Geschichte verlegt hat und giebt dem ganzen 
eine Stimmung, die von einer stillen Güte getragen 
ist nnd die in ihrer traulichen Einfachheit dem 
Leser einen hahen Genuß gewährt.

Der „ L i e b e s b r i e f  m e i n e r  K öchin", eine 
Geschichte ans enger Welt von Manuel Schnitzer, 
ist soeben irn Verlage vo» Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erschienen. Seinem fröhlichen 
Kinderbuche für M ütter „Erstes Semester", das 
binnen kurze«» schon in 3. Aflage erschienen ist, 
läßt Manuel Schnitzer nunmehr ein neues 
humoristisches Werk folgen, das allen Freunde» 
einer heiter-behaglichen Erzählungsweise. ganz 
besonders aber der weiblichen Leferwelt, viel Ver­
gnügen bereiten wird. Der „Liebesbrief meiner 
Köchin" ist eines jener erfreuliche» und erquicklichen 
Bücher, die. von heiterer Menschenliebe erfüllt, 
eine Verklärung des Alltags bedeute,,. hie, des 
Alltags unserer Frauen, in dem Küche und Küchen- 
angelegenheiten nun einmal eine wesentliche Rolle 
spiele:«. Wie ans der alternden, kunrrigen pol­
nischen Magd» die ihre Herrin, eine jnnge DichterS- 
frau, um deren Jugend Wille«: verachtet, infolge 
einer mcht ganz herkömmlichen Liedesaffaire mit 
einem schwäbischen Mechaniker die Berath-*«.-. 
Lehrerin und Freundin dieser selben i«uge» Frau 
wird. Wie ei» Heirathsaurrag, den die Köchin er­
hält. das Jntereffe der ganze«: Familie in An­
spruch nimmt, nnd Wie Staniölawa schliMich eii: 
Mmschenglnck.findet: das..bUd-t i«: großen und

freilich in ihrem innerlichen, femen Humor liegtnnd in der liebevollen Ausgestaltung der C h a E ^
feiner herzhaften und herzliche«: Frohlrchk«t 

steht der „Liebesbrief" aus der Höhe der früheren 
Werke des beliebte«: Wiener Hnmoristen und wird 
seinen Leserkreis ohne Zweifel reichlich vermehren. 
Der Verlag hat das neue Buch Schnitzers, das 
brosch. M. 2, eleg- geb. M. 3 kostet, so vornehm 
»nd elegant ausgestattet, das es als reizendes 
Geschenkwerk bezeichnet werde«: kann.___________

Mannigfaltiges.
( S i t t l i c h e  V e r w a h r l o s u n g  i n  

d e r  G r o ß s t a d t . )  Ströme von Thränen 
wurden in einer Verhandlung vergossen, die 
an« Freitag vor der dritten Strafkammer 
des Berliner Landgerichts I  stattfand. Auf 
der Anklagebank befanden sich vier Kinder, 
welche kaum das strafmiindige Alter erreicht 
hatte», der 12jährige Schüler Max Maaß, 
dessen Schwester, die 14jährige Schülerin 
Amauda Maaß, der 12jährige Schüler Franz 
Roßow und der 13jähr«ge Schüler Anton 
Pazulik. Sämmtliche Angeklagte waren des 
wiederholten Sittlichkeitsverbrechens, Max 
Maaß und Franz Roßow zugleich der Blut­
schande beschuldigt. Als Zeugen war eine 
Anzahl Kinder beiderlei Geschlechts geladen, 
welche sich an den Strafthaten betheiligt 
hatten, aber nicht zur Verantwortung ge­
zogen werden können, weil ste zur Zeit der 
Begehung der That das strafmündige Alter 
»och nicht erreicht hatten. Nach der polizei­
liche«: Auskunft leben die Eltern der Ange­
schuldigten in den ärmlichsten Verhältnisse» 
und sind auf Wohnungen angewiesen, welche 
nur ans einer Stube und Küche bestanden. 
Max Maaß wurde zu 9 Monaten, Amanda 
Maaß zu 1 Jahr, Franz Roßow und Anton 
Pazulik zn te 3 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt.

( E i n  Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  
E i s e n b a h n  zöge)  erfolgte am Sonntag 
Abend 8 Uhr aus dem Bahnhof Seehansen 
in der Mark. Der von Angermünde kommende 
Personenzng fuhr ans einen bereits halten­
den Güterxna a u f : in diesem wurden die 3

letzten Wage», in ersterem die Maschine 
schwer beschädigt. Diese hatte sich in die 
hintersten Wagen eingekeilt. Mehrere Fahr- 
gäste wurden leicht verletzt. Der Unfall ist, 
wie es heißt, durch falsche Weicheiistellnng 
verursacht worden.

( E i n  M i ß g r i f f  d e r  P o l i z e i )  in 
Wiesbaden gegen eine Dame erregte wegen 
der Begleitumstände Aufsehen. Zurzeit tagt 
in Wiesbaden der Bund deutscher Frauen« 
vereine, der in seiner Verbandlung am Mon­
tag eine Petition um Aufhebung des 8 361, 
Ziffer 6 des Strafgesetzbuches beschloß, weil 
er „ein schmachvolles Anstiahmegesetz für das 
ganze weibliche Geschlecht" bedeute. Gerade 
am Tage der Berathung über diesen P ara ­
graphen, anf dem die Polizeiverordnnng über 
die Festnahine weiblicher Personen wegen 
Verdachts unsittlichen Lebenswandels basire», 
wurde in dem Kongreßort selbst eine zu dem 
Frauentag abgeordnete Dame nnter eben» 
diesem schlimmen Verdacht infolge eines 
Mißgriffs der Polizei festgenommen. Als 
sich nämlich Frau H. v. D. ans Berlin, die 
zu der Tagung des Bundes deutscher Frauen 
delegirt ist, znm Sitzungssaal begeben wollte, 
wurde sie arretirt nnd znr Wache gebracht, 
„da ste zn langsam gegangen sei." Nachdem 
ihre Persönlichkeit festgestellt war, entließ man 
die Dame mit einem Lächeln» aber ohne eine 
Entschuldigung wegen des Mißgriffs anszu- 
sprechen. — Der „Rhein. Kur." stellt die 
Sache doch erheblich anders wie folgt dar: 
Ein Schutzmann benierkte in der Friedrich­
straße einen M a n  n, der von etwa 30V 
Personen umgeben, langsam die Straße ent­
lang schritt. Der Schutzmann hegte die Be» 
fürchtung, es sei etwas ungebührliches vor­
gefallen, eilte hinzu und ersuchte den Herrn, 
ihm auf die Polizeidirektion zn folgen. Hier 
bat der Vertreter der heiligen Hermandad 
um den Namen des Betreffenden und erfuhr 
zu seinem größten Erstannen, daß er es mit 
einer D a m e  zu thun habe, die sich ihm als 
eine Berliner Delegirte zum Frauentage 
legitimirte. Der Schutzmann sorgte zuerst 
dafür, daß die schanlnstige Menge von dannen 
zog, und entließ dann die sehr entrüstete 
Dame, indem er ihr, immer noch zweifelnd, 
bis nach dem Zivilkasino folgte. Wie «nS 
die ErkennungSszene geschildert wurde, ver­
lief dieselbe für die Unbehelligten sehr humo­
ristisch. Der Fernstehende» nimmt die Lehre 
daranS, daß die Wiesbadener für die Kleider- 
reformen der Frauenrechtlerinnen «och nicht 
genügend vorbereitet find; man hat hier die 
allerdings noch vorsintflutliche Ansicht, eine 
Frau müsse wie eine Fran aussehen 
man könne nichts verkehrteres 
Fraucnrechte in Mä''-', *"clver«i verfechten zu 
wollen. — In  Wirklichkeit trug tue Dame 
aarnick» «olle Mäiinerkleidnng, aber kurze 
Haare, einen Herrenhut «nd Reformkleider. 
Die Dame hat Beschwerde dein» Polizeidirek­
tor erhoben.

( E i u  e B e r b r  e ch e r in ) ,  die vor eine»» 
Vierteljahr noch von dentschen uud auslän­
dischen Polizeibehörden fieberhaft gesucht 
Worden ist, hat in Würzburg den Lohn ihrer 
Thaten erhalten. Die 22jährige jetzige 
Fabrikarbeiterwkttwe Karoline Eisenbach aus 
Niederbrechen a. d. Lahn ließ sich mit Vor­
liebe nnter falschem Namen von älteren 
alleinstehenden Damen als Dienstmädchen an­
werben. Nachdem die außergewöhnlich 
hübsche „Dienftmagd" sich etwas im Hanse 
nmgesehen hatte, ließ ste nachts ihre«, Ehe­
mann hinein, der dann unter den Werth- 
sachen gründlich aufräumte. So hatte das 
P aar schon in Mainz, Wiesbaden, Frankfurt 
a. M.. München, Brüssel, Zürich, Luzern n. 
s. w. „gearbeitet", bis es im Oktober v. JS. 
hierher kam, wo die Eisenbach bei der 80- 
jährigen Baronin Trnchseß von Wetzdorf in 
Dienst trat. Als die Dame nachts erwachte 
nnd sah, wie ihr Dienstmädchen mit einen« 
Manne die Schränke erbrach, machte sie 
Lärm, woraus die beiden versuchten, die 
Greisin zu erdrosseln. Es gelang d-r Baronin 
indes, um Hilfe zu rufen, woranf das Paar 
entfloh. Nachdem die Eisenbachs noch in 
Karlsbad und Wien das gleiche Manöver 
wiederholt hatten, zogen sie nach Krakan zu- 
rück, wo sie sich ankauften nnd „znr Ruhe 
setzen" wollten. Doch gelang es, ihrer hab­
haft zu werden. Wie einträglich das Geschäft 
war. beweist die Thatsache, daß bei der Ver­
haftung der beiden nicht weniger als 135 000 
Mark Bargeld in ihrem Besitz gesunden 
wurden. Während Eisenbach in der Unter­
suchungshaft sich erhängt hat, ist seine Fran 
wegen Ranbmordversuchs zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden.

( S e l b s t m o r d . )  Der Lentnant Bense« 
vom 79. Infanterieregiment in Hildesheim 
hat sich erschossen. ^

(D ie Sch l i eßung  der  S p i e l h ö l l e n  
in B e l g i e n )  steht also bevor. Das Gesetz 
ist thatsächlich vollzogen und tritt am 10. 
Oktober d. JS. inkrast. In  Spa und in 
Ostende haben die Spielunternehnier vergeb­
lich versucht, einen ferneren Ausstand bis 
t„,„ End« der Jahres zu erwirken: am 11.



Oktober müssen sie ihr gew innreiches G e­
w erbe i»  B e lg ien  einstellen. I n  S p a  hat 
bei G elegenheit der B eerd ign ng  der K önigin  
der M inisterpräsident aus B efragen  erklärt, 
daß unter keinen Umständen die Fortsetzung 
des öffentlichen S p ie le s  w erde geduldet w erden. 
Außer in den genannten beiden S tä d te n , 
welche durch besonderes Gesetz für den V er­
lust der ihren Gemeindekassen b isher a u s den 
Spielhöllen  erwachsenden E innahm en aus  
S taa tsm itte ln  entschädigt werden, find es 
«ameutlich N am n r, D iu an t und T h u in , in 
Welchen die S p ie lh ö llen-J ttd nftrie b is  zur 
Etnnde betrieben w ird . D ie  U nternehm er 
derselben haben b ereits, sow eit sie A usländer  
(Franzosen) sind, begonnen, ihren A u szu g  aus  
B elgien  vorzubereiten.

( Z o l a s  F u r c h t  v o r  d e m  T o d e . )  A u s  
P a r is  w ird geschrieben: Z o la  w ar seit langer  
Zeit von banger Furcht vor einem plötzlichen 
durch einen Uugliicksfall herbeigeführten Tode  
Srpeinigt. S o  erzählt schon G onconrt in 
seinem „Tagebuchs" im  J a h re  1 8 7 5 : „Zola  
glaubte um diese Z eit, er habe eine Herz 
krankheit, und er w urde deshalb  fortw ährend  
von der quälenden Id e e  eines plötzlichen ge 
w altfam en T odes verfolgt, der ihn dahinraffen  
würde, bevor er sein Werk vollendet h ätte;  
von diesem Gedanken w a r er ü b rigen s stets

in  A nspruch genom m en. U nd der lähm ende
B a n n , den er auf ihn ausübte, w ar so stark, 
daß Z ola  seit dem in M ödan erfolgten Tode 
'einer M u tter , deren S a r g  m an durch das 
Fenster hatte herablassen müssen, dieses Fenster 
nicht mehr ansehen konnte, ohne sich zu fra­
gen, w en m an Wohl zuerst au s ihm in  die 
vier B retter  eingeschachtelt heransbesördern  
w ürde, ihn selbst oder seine F rau . Er pflegte 
zu sagen: „ J a , w ir  denken seit diesem T age  
fortw ährend an den T od und sehr oft —  
w ir  haben jetzt eine Nachtlanipe in unserm  
Schlafzim m er —  fühle ich, w enn ich in der 
Nacht meine F rau  ansehe, die auch nicht 
schläft, daß sie den gleichen Gedanken hat, 
w ie ich, und w ir  bleiben so liegen, ohne je 
eine A ndeutung zu w agen  über d as, w a s  
unsere Gedanken bew egt, —  au s Scham ­
gefühl, ja , ja , a u s einem  gewissen Scham ­
gefühl . . . O , dieser Gedanke ist entsetzüch. 
E s giebt N ächte, in denen ich plötzlich a u s  
dem B ette  auf den Fußboden springe und 
einen Augenblick in einem Zustande entsetzlicher 
Angst stehen bleibe." —  M an  erweist in 
Frankreich dem todten Schriftsteller einen 
zw eifelhaften  D ienst m it der V eröffentlichung  
dieser Nachrichten. Todesfurcht ist keine be 
sonders schöne Eigenschaft, und von S ok ra tcs  
A usspruch: „ B -rgeß t nicht, dem A skl p ios

einen Hahn zu opfern", b is  anf G oethes „Ich  
hoffe auf einem  anderen S te r n  aufzuwachen, 
anf dem es noch genug Nüsse zn knacken 
giebt," ist stcis die B ew underung m it denen 
gewesen, die in  tiefem  religiösen G efühl oder 
in philosophischer B etrachtung lächelnd an 
die dnnkle P fo r te  tra ten .

( W i e  m a n  l a n g e  l e b e n  k a n n . )  Eine 
A nzahl amerikanischer A erzte hat vor kurzem 
einen „Kodex der Langlebigkeit" herau s­
gegeben. dem w ir folgende V erh a ltu n gsm aß ­
regeln für Leute, welche lange leben w ollen, 
entnehmen: „M an  lasse n iem als ein Stück  
Fleisch in seinen M agen  w andern, ohne vor­
her mindestens 25m al hineingebissen zn haben. 
M an  esse so v ie l w ie möglich Korn und 
Hafer, besonders aber H aferbrei. M an  
mäßige seinen Charakter, welcher A rt 
er auch sein m ag, gut oder böse. M an  
höre so viel w ie möglich M usik, aber nicht 
von W agner, denn W agner treib t znm  
Selbstmord." D a s  ist der Hauptpunkt, w o­
rauf a lles ankommt. — D ie  amerikanischen 
Herren sage» leider nicht, welche M usik den 
wirksamsten E influß anf die Lebensdauer 
ausübt. Vielleicht die „W ashington-Post"  
von S o n sa ? ?

Verantwortlich sür den Inhalt! Heim. Wartmann in Thorn.

Amtlich« A ottnrugeu der Dauziger Produkt«»« 
Börse

twm Dienstag den 7. Oktober 1962.
Für Getreide, Hiilsenfriichte und Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 100« Kilogr.

iuliind. hochbnnt und weiß 750—788 Gr. 110—151 
M k. bez.

inliilid.bnnt 750-771  Gr. 110 -116 Mk. bez. 
inlaad. roth 708-785  Gr. 126—145 Mk. bez. 
traasitohocbk»lntn»dweiß761—782Gr.I02—127 

Mk. bez.
trailflto roth 745-785  Gr. 116-121  Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 
Gr. Normalgewicht
iiiläud.krobkörnig685-738 Gr. 120 -127 Mk. 
traastto grobkörnig 738-750  Gr. 9 3 -9 1  Mk. 

G e r s te  ver Tonne von 1000 Kilogr.
inläud. große 621-611  Gr. 110-126  Mk. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transitv Viktoria 110-153  Mk. bez. 

K leiep erS O  Kilogr, Weizen-4,10 Mk.bez.,
Roggen- 4.00—4.30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.
H a m b u r g .  7. Oktober. Riiböl ruhig, loko 53 

— Kaffee rnhig, Umsatz 2000 Sack. — P etro­
leum fest, Standard  white loko 6.60. — W etter: Rege».

9. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.21 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.25 Uhr. 
Moud-Anfgang 1.33 Uhr. 
Mond-Nnterg. 10.32 Uhr.

Polizeiliche HelmtüichW.
Entgegen den Bestimmungen der 

am 1. d. M ts. inkraft getretenen 
«poilzei. Verordnung wird der zur 
Abfuhr bestimmte Kehricht re. 
an vielen Stellen noch in Behältern  

die Straße gebracht, welch« 
den darüber gegebenen Bor 
fchr»fte« nicht entsprechen. D as 
Wird m Zukunft nicht geduldet werden. 
Dre polizeilichen Organe sind vielmehr 
angewiesen worden, jeden F all der 
Zuwiderhandlung gegen die diesbe­
zügliche Polizei - Verordnung behnfs 
Bestrafung zur Anzeige zu bringen.

Thorn den 6. Oktober l902.
^Die Polizei-Berwaltung.

Bekanntmachung.
Gemeindebeschluß vom 15. 28. 

Baun « J s .  ist ein Straßen- und 
bor sA linieiiplan kür Kolonie Weiß- 
OrtsvÄ-^etzt worden, welchem die 
^ssdpvuzeibehörde und unter Weg-

W . M M
wUngzbehSrdt zugestimmt Hut.
« A l le r  P lan  wird zu Jeder,nanus 
^Nslcht offen liegen im Stadtbau- 
amte (Rathhans, Hofeingang zwei 
Treppen) in der Zeit vom 20. Sep- 
»«über bis 20. Oktober einschließlich.

dc» P lan  sind 
dem unterz^chneteu bei
stände anzubringen. (8^7 der 
fetzes vom 2. J u l i  1875). * ^

Thorn den 13. September 1903
_Der Magistrat.

Regierungsbezirk Kromberg.
Oberförsterei Argeuan. _ ,

A us nachstehenden S ch la g e»  soll das gesam m te K ieferuderbholz 
Mit ü b e r  11 em Z opf u n te r  A ussch luß  einzelner U ebeehaltstäm m e, 
aber m it Bohlstiimmeu und Derbstangeu, vor dem Eiuschlaa lm  
schriftliche» Ausgebot verkauft w erde» .

u
K
«tQS?

B e z i r k
L
«

V
Lm

Anforde-
rnngs-
preiS

1 Secdorf 54 2500 8,00 4000
2 Dombkeii 83 8"0 7.00 1120
3 Unter­ 145 250 7.00 350
4 walde 165 550 7.50 825
5 Kunkel 168 450 6.00 540
6 187 rioo 6.00 1320
7 Baeren- 193 350 6.50 455
8 berg 194 400 0.50 520
9 E 232 350 6.00 420
10! M 241 1100 6.00 1320

6 Km Chaussee n. Argeuau 
6 Km „ u. Waldw. „
? 6 KwW aldweg».Pflaster 

nach Argeuau
I k w K i e s s t r i

s  b is
5 lrm .  > B a h n h o f

8  L-u W aldw eg  i  Sch irp itz  
3 bur „ /
ie Schläge vor. Die Ver- 

k au k ^ ed in ä m w en  könne» in  d e r  Oberförster«; eingesehen oder von 
ih r  bezogen Die Gebote müsse» die Erklärung enthalte»,
daß B ie te r  die Bedingungen a ls  rechtsverbindlich für sich anerkennt,

Lag«

SS. Oktober 1902, vormittags 10 Uhr, 
z« Argena« i» Gegenwart der Bieter.

i«  p 'a lw e'»  Gasthof

'Aäm itm achm ig.

im m mittags 12'/i Uhr,
Am tszim mer des Herrn Stadt. 

rarrimererS, RathhanS 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 

- hierdurch eingeladen werden.
^ D ie  Bedingungen, von welchen gegen 

Kopialien auch Abschriften er- 
lheilt werden, liegen in unserem 

I Einsicht aus. 
DleBietungskaution beträgt 1000 M . 
Thorn den 20. S eptem ber 1902.

_____ D er M a g istra t.
Bekanntmachung.

Aus der städtischen Baumschule in 
lu Jagen  70, dicht an dem 

ftsten Lehmkiesweg nach Schloß 
" 'M N , ungefähr 

1000 Stack Ahorn-All-c-Bäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden.

Die Bäume find wiederholt ver- 
ichult, Pfleglich behandelt und besitzen 

Wurzelsystem.
wollen E « P " is -s . der Abgabe rc. 
die st«dtiL .^dl°kt°nten gefälligst an

— ? ^ - ^ - R 5 flis tr a t .
Am i^ u tm a c h u n g .

d M ts f in d e t^ !  und 18.N r ?  ' " LSchlehen der unterstellten B a ­
taillone mit scharfer M unition
- , ^ s e l b e  beginnt jedesmal um  
9  Vorm. und dauert bis 2" 
Aachm.

Vor dem Betreten des Schieß- 
Vwtzes an den genannten Tagen 

gewarnt.
V ° r n  den V. Oktober 1902. 

dr« Östliches Kommando 
w ' Westpr. Jnfanterie- 

Nr. 176.
^  v. Friedrichstr. 6, lV.

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. Hauptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerftenstraße (Mittelschule). 

Bücherentnahme:

Die Lieferung
von Kartoffel«, Biktualien, G e­
müse und M ilch kür die Zeit 
vom 1. Novbr. 1902 bis znm 3l. 
Oktober 1903 soll vergeben werde». 

Getrennte Angebote sind der 
— - - ^ ... unterzeichiietenKl'ichenverwaltnnaMittwoch,nachmittag-tzoaö-7Uhr. tjBt-ÜS?'.!kopf) bis zum 12. d. M tS
Lesezeit: ,  .
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme:
S o n n ta g ,  vorm. von 11V»-—12V»Uhr. 

Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Zweiganstalten:
a. in der Bromberger-) Vorstadt. Slein- 
d. in der Culmer- jkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. D as Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 P f. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereius 
stiftungsgeinäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim 

der stiidt. Bolksbibliothek.
Bekanntmachung.

Vom 1 5 . bis 1 8 .1 0 . ,  von, 2 0 .  
bis 2 5 .1 0 . ,  vom 1 7 . bis 2 1 .1 1 ., 
vom 2 4 .  bis 2 9 .  11. und vom  
I . bis 6 . 1 2 . d. J s .  findet am  
dem Artillerie - Schießplatz bei 
Thorn ein Schießen m it scharfer 
M unition statt.

Dasselbe beginnt um 6 Uhr 
vorm ittags und dauert bis 3 Uhr 
nachmittags.

Bor dem Betreten des Schieß­
platzes au den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thon, den 9. Oktober 1902.
Kiinigl. Kommando des 1.Satls.

Infantkrik.Rkgimrnts 
von Korike (4. Komm.) Ar. 21.

Itsl. A em tiM d ell,
Psnnd S O  Pf.,

ganzen Kisten Pfund S S  P  
empfiehlt

L « 8 8 , Schillerftr.
B a d e n

m rnekrem neuerbauten Wohnhause, 
^ k re c h te s tr .  8 /L V , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 .  S o p p a i* ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

einzureichend
Kii ch en -B e r w a  ltu  rr g 

d es S . B a t lS . I n s t .  -  R e g t s .  
von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.

K gllttlM  KO. 8. l.kI88i
^ 1 t8 lL a tL 8 v Iiv r  3 4 .

M M s

^ b t z k s i l u v A

N it  ritzusu

N s r b s t - L t o s f s n
Al  k a le to ts  M ä  l ö s t e n  

ist W6M Lkrxsr vollstänäix sortirt.

^ 8S88- k ö 8! ö i I l lU S N
lveräsu nntsr Î situnss siuss srxrobtsu 2u- 
solwoiäers su sehr billigen kreissv SLndsr 

M lä x u t Lusxökiidrt.

ßHmPnmi-MilAÄllt.
Das Winterhalbjahr

beginnt am 14. Oktober. Auf­
nahme neuer Schülerinnen M ontag 
den 13. und Dienstag den 14. Oktober, 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
Schullokal Seglerstraße 10, H.

M . W s n t s o k e r ,
__________ Schulvor stehen» __

Im liir ln m lic k  r» s t iin i,
Gerberstratze 23.

.  Unterricht in :kviuvn Lnv8tban^-
nrbvlteu,

uva AluLvblnenLdon, KobuvIÄvrn 
n u ä  k n tL .

^   ̂ Jndustrielehrerin
Sprechstunde von 3 bis 4 Ukr.

Mein Bureau
befindet sich von jetzt an

W I m t lm e  l!, III. ktz.
Täglich Lusnshmr «euer Schüler.

Schreib- und HandelSlehr- 
Jnstitut.

a .  k s o ^ s r »  gepr. Lehrer, 
Mitglied des Verbandes deutscher 

Handelsschullehrer.

lu  L s r U K s n

M » t k ?  ? s l 8 t o l 8 .  W l l  i t l i Ä k i i - L n ^ l l K N .
lmterdalts ick stets äas grösste Î LAer, 

uuä rsiolwst sied weius Okträerobs äurod dervoriLASvä Anteu 8itr s,us.

Gerechteste, v
ist die seit ca. 35 Jah ren  mit gutem 
Erfolg betriebene

BSckerei
nebst Wohnung -um L. April a. JS . 
zu verpachten.

LMoI«> Büchseumacher.
Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 

und neue Drehrolle, an sine Person 
zu verm. W ilh e lm sp la tz  6 .
1 Wohnung v. bald für Ü20 Mk. z. v. 
StäheveS bei S obaob tv t, Gchillerfir. 20.

vü rstk ll-1». ?iN88l - M M
l l e ü i g e g o k l -  u n ll 6 o p p e r n il< u 8 8 N .-L e k s ,

^ L U s t L s  r S i ' ü o l L S H S t r ' .  ^ i » .  4 0 .

Em pfehlr mem gut sortirtes Lager von

K iirßtii, K tsk«. P i» s t l, Filßdcchk» «»d  
S ch tiittln ch tt»

in jeder Preislage.
Durchavs reelle Bedienung

ist stets mein Grundsatz.

Um geneigten Zuspruch bittet Achtungsvoll
6. zisykolä, HeiMnst >. 8

g ro rr erHeller Lallen
Nenstädtischer M arkt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober -u 
vermiethen.

Wohnung, 1. M.,
3 Zimmer, Küche, Tntree u  Mädchen- 
tube, vo» sofort z« «rm irthen. Zu 

»rftcye» bei

Herrschaftliche

M o h t t U N g ,
Neüslädt. W ar»  2S. 1. Stage, be- 
stehend aus 5 Ziinm,, Badeftube und 
gubehSr, zu vermiethen.

Familienwoymnig,
geräumig und schön, Mocker, Thoruer- 
straße, ist zn vermiethen. Zu erfragen 

T h o r n ,  BäckeOraße 16.
m M . Z . m. gut. Pech. s. 2 H. 

z. d. A. «eft. i. V. G eW fisst. d. Z .

Die 2. Aase Skchrsir. ?,
bestehend aus b Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ »aerrdveg.
1 8ila  Wohn., best. a. 3 Zimm., 
1. VlA., Entree u. Zub. verstzgshlb. 

1. Okt. z« v«rm. Gerstenstr. 1 S . 
u erfr.______ Gerechteste 9 .

Brückenftratzc 10,
2 .  E ta g e ,  3  Zimmer inst allem Zu­
behör, ab 1. April zn vsrniiethem

4



AlMdtisch-r Markt S4.
klM itterte

^  Z e i r l r a l f . -D o p - e l f l in le »  aller Systeme 2 6 — 350 Mk., ^  
K  D rillinge , Büchsen, R evolver und Teschings billigst. ^  

A lles in  garan t. bester Schntzleistnng. Umtausch gestattet- L . 
L. Rottweiler Patrone» Kal. 16 . per 100 Stück Mk 750 H
2  Güttler-Adlcr Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7^50 st»

Marke Fasan Patrone» Kal. 16 per 100 Stück Mk. 6,75 «5
^  Kal. 12 — 1 Mark mehr. Kanchschwache 9 bis 12 Mark. »
?  Nach außerhalb umgehender Versandt. ^
s  L .  Büchsenmacher, Gerechteste. 6. I

Ä ' M I M - k O l A
1O. üosttMSIIII.

Niederlage Thor».

Nr. 3: Innern, 
Nr. 5: 8avo, 
Nr. 6: Lerilo , 
Nr. 18:

per Stck. 5 Pfg. 
per Stck. 6 Pfg. 
per Stck. 6 Pfg. 
3 Stck. 20 Pfg.

In allen W uM nlnnge»
an« nur guten, daltdaren Llvüst^

1»—» 0  « k .
N s K I a n ,

L v u e s l e r  k u i s t o t .
2 4 —4 8  « k . M M I U M M K  b»!lgm  m i r s »

liefert Nx uns fertig angemacht
elektrische

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V L . « v s i e k L ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
_____Thorrr, Grabenstrafte 14.

M  W i n l S r - k ' a l S l o l
M  i n ä s n  n e u e s t e n  k'Lrbsa,
M  , 8 —4 8  «KK.

>  Lei knkertiAuvASn uaed Laass erdSdeu
zu vermiethen B adersir. S « .

Gebundene
Gartenlnuben,

Romilnzkitilllgen,
Romanbibliothkirbünde,

jeder Band nur 2,50 Mk. 
bei

kllill k o le iud ivm ki.

B alkonw ohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Lerem . Kokiilr, C ulm erstr. AK.

I t n a b s n - ^ N L ü g s
kür

äks ^Irer von 3—12 ^abren.
4 —H8 « k .

V orzüglichen

empfiehlt billigst
L .

Heiligegcist- und Windstr.-Ecke.

Xnsvsn ̂  k*stslols
in grosser Lnsvalü.

s —12 sau.
L ü t s  ü a s  L s l i L u k s u s ^ o r  211 

bS L O llttzQ .

Fernsprecher 312.

L i M l i t z i l - P i s t i l l
lud. Wsmsdii. 

Niederlage Thor». 
K m tc h .  M  8 n d n k .  

sstzialitilt«:
Nr. 21: F lor Sei Valle, 3 St. 20 Pf. 
Nr. 26: üo^vor, p. St. 8 Pf.
Nr. 29: Lrem », p. St. 8 Pf.
Nr. 33: kanlusle, P. St. 10 Pf.

Diltmustkinprl!
verstellbar bis 1908, zum AuS- d  
fällen jeder Drucksache, Jrrva- P  
liden- und Wechselstempel- ^  
marken fü r B ehörden, F a- I  
briken, Gutsbesitzer, Land- A 
Wirthe re. Ferner folgende ^  
Abdrücke stets mit Datum: B e-N  
zahlt. Angenom m en, Ant- A 
Wort, E rh a lten , E inge trag . s  
Keine Reparatllrkosten, da stets L  
GratiSneunachlieferung erfolgt. ^  
Erhältlich bei S

i n i t i i e r  L o Itn 8 k 1 , P  
T horn , Gerberstraße 33—35, H 

Kunstgewerbliche Werkstatt ^  
für Silber- und Goldschmiede- L 
arbeiten, Fabrikation von Trau- ß  
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt. A

Rief. Klobenholz I. u. H . Kl., 
Kleinholz 4 . und S. Schnitt, 

liefert billigst frei Haus
M sx Mencksl, Mellienstr. 127.

M ü l l - E i m e r .
laut Polizeivorschrift, fertigt billig 

IVittmann, Heiligegeiststr. 7/9.

für
Fenster und Thüren

enrpfiehlt
4. S o ttn sp , Tapetenhdl., 

Gerechtestr.
nkvb polireilieber VorsedrikL

L »  K r 1 1 1 i § s t s r »  k ' T ' S L S S i » .

V « , r ü k d v k i l .
lu d  W  v « »  I S L v v I r v r v ,

ki8tzn!iL8l!!«N ^, I t iv i't t , Krtzittz8tr. l9

O  L L L ,  G

S o i b e n  frisch e ingetroffen

Heiligegeiststr. 11 Sch nls traße  1. Herrschaftliche W ohnung, 
Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Znbeh., Stallung rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part., rechts.

E inen  W ohnkelter hat von so­
fort für 45 Tylr. zn vermiethen 

s7«. v. Lobitzislta, Breitestr. 8. 1 möbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 31, II.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

v a m e n K sE lio n . j iU eN ier-Z io tle . !
I pslelost.  ̂ Zackest. > ^  stragen. ! stomerp«, zidrllse stoppe ZI kolllräper. Hbrnülläpei. stinckermäniel. ! Lbeviot riebe 8Iou;enstolke 8

Lbike âeons. — Zaubere Verarbeitung. in kolossal grosser AuswahlAeusserst billige. streng teste preise. l ru uugemeln billigen prelsen. W


